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Stossrichtungen (Ausbilden, Forschen, Stellung beziehen) 
sind unbestritten.

Ausbildung
Der Bund Schweizer Landschaftsarchitekten und Land-
schaftsarchitektinnen BSLA hat 2013 einen breiten Prozess 
zur Standortbestimmung und zukünftigen Ausrichtung der 
Ausbildung im Bereich der Landschaftsarchitektur lanciert. 
Im Rahmen von zwei Runden Tischen wurde eine Auslege-
ordung von Angebot und Nachfrage gemacht und mögliche 
Massnahmen und Produkte diskutiert.
Der Vorstand bleibt am Thema dran und hat 2014 eine 
Studie zur Ausbildung der Landschaftsarchitekten in der 
Schweiz ausgeschrieben. Er will damit die Zukunft des 
Berufsstandes auf eine solide Basis stellen. Dafür gilt es, die 
aktuelle Situation und in den Märkten zu analysieren und 
diese an den zukünftigen Herausforderungen der Gesell-
schaft sowie den konkreten Bedürfnissen der Märkte zu 
messen. Daraus sind die Konsequenzen auf das Berufsbild 
des Landschaftsarchitekten abzuleiten und Empfehlungen 
für die Ausbildung zu formulieren. Die Resultate der Studie 
sollen in der Folge als Basis für ein detailliertes Anforde-
rungsprofil für die Ausbildung und die Studienabschlüsse 
dienen. 
Im Oktober 2014 wurde Urs Steiger mit der Erarbeitung 
der Studie beauftragt. Urs Steiger ist ausgebildeter Natur-
wissenschafter ETH mit Ausbildung in Raumplanung. Er ist 
als Wissenschaftsjournalist in den Bereichen Umwelt und 
Raumentwicklung tätig und betreibt ein Büro für Wissen-
schafts- und Verwaltungskommunikation in Luzern. Erste 
Ergebnisse sollen an der BSLA Generalversammlung 2015 
vorgestellt werden.

REG
Die Stiftung der schweizerischen Register (Stiftung REG) 
führt die Register für das Verzeichnis der Fachleute aus den 
Bereichen Ingenieurwesen, Architektur und Technik, sowie 
den mit diesen verwandten Bereichen. Die Kommission 
Landschaftsarchitektur des REG wurde 2012 neu bestellt. 
2014 wurden die fachspezifischen Weisungen fertiggestellt 
und dem REG zur Genehmigung vorgelegt. Nach jahrelan-
gen Bestrebungen ist es nun gelungen, auch ein Register A 
für Landschaftsarchitekten einzurichten. Die Prüfungskom-
mission (PK) für alle drei Registerstufen A, B und C hat sich 
am 7. November 2014 konstituiert. Die Geschäftsstelle des 
REG wird in den kommenden Monaten in Zusammenarbeit 
mit der PK den entstandenen Antragsstau abarbeiten und 
natürlich auch neue Anträge entgegennehmen. 

Rapperswilertag
Über 200 Landschaftsarchitekten, Studierende und Fach-
leute anderer Disziplinen haben am 28. März über Engage-
ment, Verantwortung und Relevanz diskutiert. Es braucht 

Jahresbericht des Präsidenten für das 
Jahr 2014

89. Geschäftsjahr des Bundes Schweizer Landschaftsar-
chitekten und Landschaftsarchitektinnen BSLA

Das Anfang März 2015 erschienene Handbuch Schweizer 
Landschaftsarchitektur mag als Beleg dienen: Die grosse 
Zahl an Projekten, welche in den vergangen Jahren realisiert 
werden konnten veranschaulichen die Dynamik, Kreativität 
und Innovationskraft der Schweizer Landschaftsarchitektur. 
Doch bedeutende neue Aufgaben stehen an, welche den 
Berufsstand vor neue Herausforderungen stellen. Immer 
mehr rückt die grossmasstäbliche Landschaft ins Blickfeld 
der Bevölkerung, welche sich zurecht Sorgen um die Qua-
lität ihres Lebensraumes macht. Hier ist die Landschaftsar-
chitektur gefragt. Genau so wie bei der Frage der Siedlungs-
entwicklung nach innen. Die Gefahr, dass Verdichtung auf 
Kosten der Freiräume und Naherholungsgebiete geht, ist 
latent. Es ist Aufgabe der Landschaftsarchitektur, Gegen-
steuer zu geben, den Diskurs zu stimulieren und schlüssige 
Lösungen anzubieten. 
Kurz: Landschaftsarchitektur schafft Werte. Sie ist als ge-
sellschaftliche und kulturelle Leistung, welche wesentliche 
Beiträge zur Qualität unseres Lebensraumes und damit zur 
Lebensqualität generell leistet, sichtbar zu machen und zu 
etablieren. Vorstand, Geschäftsleitung und eine sehr grosse 
Zahl von Mitgliedern in verschiedensten Funktionen und 
Organen haben 2014 intensiv an diesen Aufgaben gearbei-
tet.

Wahrnehmung der Landschaftsarchitektur
Der Vorstand wollte mit dem kleinen Pamphlet «Fata Mor-
gana - von der Wahrnehmung der Landschaftsarchitektur» 
aus der Feder des Geschäftsführers die Diskussion um die 
zukünftige Profilierung des Berufsstandes stimulieren. Er lud 
alle ein, sich aktiv an diesem spannenden Prozess zu betei-
ligen. Die Landschaftsarchitektinnen und Landschaftsarchi-
tekten stehen in der Schweiz vor neuen Herausforderungen 
und damit vor einem Umbruch der Aufgabenfelder, welcher 
sich sowohl auf die Ausbildung wie auch auf die Praxis 
auswirken wird. Es gilt, diese Veränderungen zu nutzen, um 
den Berufsstand in eine positive Zukunft zu führen. Dazu ist 
ein breiter Diskurs innerhalb des Berufsstandes, aber auch 
im Umfeld der Landschaftsarchitektur unabdingbar. Die 
Arbeit an der Kongruenz von Innen- und Aussensicht ein 
erster Ansatz.
Das Echo war beachtlich. Einige haben natürlich zurecht 
moniert, dass die Feststellungen nicht unbedingt neu 
sind, wichtiger ist aber, dass mit der Schrift eine breite 
Diskussion weit über den Berufsstand  hinaus angeregt 
werden konnte, über die aktuelle Rolle und Bedeutung der 
helvetischen Landschaftsarchitektur. Die vorgeschlagenen 
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Mitgliederbewegung

			   Ehren-		  Einzel-		  Gast-		  Jung-		  Total
			   mitglieder	 mitglieder	 mitglieder	 mitglieder			 
Bestand am 1.1.14		  11		  414		  29		  92		  546		
Eintritte					     + 14				    + 12		  + 26		
Abgänge													          
	 Verstorben		  -1		  - 1						      -2		
	 Austritte				    - 16		  - 1		  - 12		  -28		
Ausschlüsse												          
Übertritte				    + 3		  - 1		  - 2		  0		
Bestand am 31.12.14	 10		  414		  27		  90		  541		
	

Mitgliederbestand am 31.12.2013

	 Ausland	 Deutsch-	 Suisse	 Ticino	 Total	 %
	 Etranger	 schweiz	 romande				  
männlich	 4 (2)	 290 (291)	 62 (64)	 7 (8)	 363 (376)	 67.1	
weiblich	 3 (3)	 145 (152)	 27 (22)	 2 (3)	 177 (169)	 32.7	
Institutionen			   1 (1)		  1 (1)	 0.2	
Total	 7 (5)	 435 (443)	 90 (87)	 9 (11)	 541 (546)	 100	
%	 1.3	 80.4	 16.6	 1.7	 100		

Mitgliederentwicklung seit 1994
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BSLA als Fachverein des SIA 
Die Berufsgruppen des SIA verantworten gemäss Statuten 
die Einbindung der Fachvereine in den SIA und schliessen 
mit diesen Leistungsvereinbarungen ab. Eine solche Verein-
barung wurde 2014 mit der SIA Berufsgruppe Architektur 
(BGA), welcher der BSLA angehört, ausgearbeitet. Die 
Leistungsvereinbarung regelt die Zusammenarbeit und den 
Informationsaustausch zwischen der BGA und dem FV BSLA 
im Rahmen der Tätigkeiten und Ziele des SIA und des Fach-
vereins.Sie umfasst die gegenseitige Leistungserbringung im 
Bereich des Netzwerkes, der Themenfelder und Vereinspo-
litik, des Normenschaffens  und im Bereich der Information 
und Kommunikation und ist ab 1.1.2015 in Kraft.

Überarbeitung Honorarordnung SIA 105
Die Ordnung SIA 105 für Leistungen und Honorare der 
Landschaftsarchitektinnen und Landschaftsarchitekten wur-
de zusammen mit weiteren Ordnungen überarbeitet und 
harmonisiert. Das Projekt zur Revision der drei Leistungs- 
und Honorarordnungen SIA 102, 103 und 108 wurde im 
Herbst 2010 durch die ZNO gestartet. Erst im Sommer 
2012 schloss sich auch die SIA 105 der Revision an, da die 
Direktion ursprünglich nicht vorgehabt hatte, die Ordnung 
105 in die Überarbeitung einzubinden. An der Delegier-
tenversammlung im Mai 2014 wurden die fünf revidierten 
Dokumente genehmigt. Die überarbeiteten Ordnungen 
jetzt publiziert und anwendungsbereit.

SIA Kennzahlenerhebung 2014
Im Anschluss an die letzte Kennzahlenerhebung 2012 
wurde für das Jahr 2014 wieder eine Erhebung der Ge-
meinkosten, Arbeitsstunden und betrieblichen Kennzahlen 
durchgeführt, auch für die Landschaftsarchitekten. Analog 
zur letzten Erhebung wurden zusätzliche Kennzahlen wie 
die Arbeitskostenquote sowie Umsatz pro Vollzeitstelle 
ermittelt. Die Kennzahlenerhebung basiert auf der Finanz- 
und Stundenbuchhaltung der teilnehmenden Büros. Eine 
zentrale Aufgabe der Kennzahlenerhebung ist die Ermitt-
lung der Gemeinkosten. Die Jahres-Sollzeit der Landschafts-
architekten liegt mit 2’009 Stunden rund 90 Stunden unter 
dem Durchschnittswert aller Fachrichtungen. Die auftrags-
bezogenen Präsenzstunden von 1’461 Stunden unterschei-
den sich ebenfalls nur wenig vom Durchschnittswert. 

Evariste-Mertens-Preis 2014
Der Evariste-Mertens-Preis des BSLA wird alle zwei Jahre 
zur Förderung der fachlichen Qualitäten wie auch der be-
ruflichen Weiterentwicklungsmöglichkeiten junger Land-
schaftsarchitekten und Landschaftsarchitektinnen in der 
Schweiz ausgelobt. 
Zum elften Mal konnte der BSLA nun dank der Zusammen-
arbeit mit einer engagierten Partnergemeinde den Förder-
preis für junge Landschaftsarchitektinnen und Landschafts-

Landschaftsfachleute mit einem integrativen Ansatz, eigent-
liche Kümmerer, deren Kernkompetenzen in der Analyse 
und Beantwortung landschaftlicher Fragestellungen liegen. 
Fachleute, welche sich den neuen Herausforderungen 
stellen und bereit sind, mit ihrer Urteilskraft und Kreativität 
auch gesellschaftliche Verantwortung zu übernehmen.
Wie kann die Profession mehr gesellschaftliche Relevanz 
erlangen und was kann sie mit Sicht auf sich abzeichnende 
Herausforderungen anbieten? Über dieses und anderes wur-
de am Rapperswiler Tag 2014 intensiv diskutieren sowie 
neuen Ideen eine Plattform geboten.

Generalversammlung 
Die 89. Generalversammlung des BSLA fand am 23. und 24. 
Mai 2014 zwischen der Thermalquelle Bad Pfäfers in der 
Taminaschlucht und den Rebhängen der Bündner Herrschaft 
statt.
So zahlreich waren die Mitglieder schon lange nicht mehr 
versammelt. gegen 70 Kolleginnen und Kollegen folgten 
der Einladung der Regionalgruppe Ostschweiz in die Kur-
landschaft rund um Bad Ragaz. Das Programm war äusserst 
interessant und abwechslungsreich. Die Traktandenliste 
dürfte beim Entscheid, an der GV teilzunehmen oder nicht, 
eine untergeordnete Rolle gespielt haben. Dennoch gab es 
auch hier viel Interessantes, namentlich unter dem Traktan-
dum «Orientierungen»:
•	 Ergebnisse der Vernehmlassung zur neuen Honorarord-

nung SIA 105 wird, sowie Informationen zu Lohn- und 
Kennzahlenerhebungen.

•	 FLS-Kampagne zu den Siedlungsrändern, bei welcher 
der BSLA als Partner fungiert. 

•	 Projekt «Landscape Zanzibar», welches der BSLA mit 
unterstützt.

•	 2016 wird - 10 Jahre nach der letzen Ausgabe - wie-
der ein nationales Gartenjahr stattfinden. Der BSLA ist 
wieder in der Kerngruppe vertreten. 

•	 «Morgen? Die Schweiz» ist ein Wettbewerb von Bun-
desrätin Doris Leuthard, zu welchem Studierende von 
fünf Schweizer Hochschulen eingeladen wurden, darun-
ter die hepia in Genf unter Federführung der Abteilung 
Landschaftsarchitektur. 

•	 Die «Chronik Landschaftsarchitektur» soll zum 100-Jahr 
Jubiläum des BSLA im Jahre 2025 eine umfassende Ge-
schichte der Schweizer Landschaftsarchitektur präsen-
tieren.

Die Traktandenliste war hingegen unspektakulär und gab 
zu keinen Diskussionen Anlass. Der Präsident wurde für 
eine weiters Jahr wiedergewählt. Rechnung und Budget 
wurden einstimmig genehmigt, genau so wie das überarbei-
tete Reglement des Evariste-Mertens-Preises, welches der 
entscheidenden Rolle der Partnerstädte mehr Beachtung 
schenkt.
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setzen und in seiner Bedeutung für die Entwicklung von 
Stadtregionen zu stärken. Daran soll im nächsten Jahr wei-
tergearbeitet werden. 

Zanzibar Open Space Initiative
Der Vorstand hat die Anfrage des Geschäftsführers zur 
Unterstützung eines Entwicklungsprojekts in Tansania 2013 
gerne positiv beantwortet. Basis dafür war der Kontakt mit 
Mitglied Nicole Bolomey, welche seit Jahren in Sansibar 
für die UNESCO tätig ist und anlässlich eines Besuches von 
Sibylle Raderschall die drängenden Probleme der Stadt in 
Bezug auf den Freiraum erörterte. Nicole formulierte darauf 
ein Projekt, lokale Fachleute bei der Aufwertung wichtiger 
Räume mit Hilfe von Schweizer Kollegen zu unterstützen. 
Als erster Schritt sollte ein gemeinsamer Workshop organi-
siert werden. Die Ausschreibung erfolgte im Mai 2014 mit 
beachtlichem Echo. 
So konnte vom 25. Oktober - 8. November 2014 am 
lokalen Institut für Städtebau ein Design-Workshop zu 
Zanzibars Freiräumen durchgeführt werden. Der Workshop 
brachte acht erfahrene Schweizer Landschaftsarchitekten 
und eine Gruppe von einheimischen Architekten und Planer 
zusammen, die gemeinsam Projekte für die Gestaltung 
von mehreren öffentlichen Freiflächen erarbeiteten. Das 
Ergebnis des Workshops wurde den lokalen Regierungs- 
und Behördenvertretern, Investoren und der Öffentlichkeit 
am Samstag, 8. November in Anwesenheit des Schweizer 
Botschafters vorgestellt. Neben dem BSLA hat auch die 
Eidgenossenschaft einen wesentlichen Beitrag zum Projekt 
geleistet. Dieser diente ausschliesslich der Organisation vor 
Ort. Die Schweizer Teilnehmer haben ihre Kosten selber 
getragen. 
In einer nächsten Phase soll versucht werden, die Pro-
jekte zu konkretisieren und schrittweise umzusetzen. Der 
Vorstand hat sich für ein langfristiges Engagement ausge-
sprochen.

Chronik Schweizer Landschaftsarchitektur 
Bis 2025 ist es zwar noch weit, aber der Vorstand hat be-
reits 2013 beschlossen, das 100-Jahr-Jubiläum langfristig zu 
planen. Ziel ist, in 10 Jahren eine umfassende Chronik zur 
Schweizer Landschaftsarchitektur der letzten 100 Jahre vor-
legen zu können. Ein erster Baustein davon ist eine gefilmte 
Interviewserie mit wichtigen Zeitzeugen der Landschaftsar-
chitektur der 2. Hälfte des 20. Jahrhunderts unter dem Titel 
«Landschaftsarchitekten im Interview». Das Projekt wird 
in Zusammenarbeit mit der HSR umgesetzt, die vom BSLA 
einen entsprechenden Auftrag erhalten hat. 
Einem einheitlichen Fragenkatalog folgend, werden zum 
einen die jeweils eigenen Biographien festgehalten, zum 
anderen zeigt die Gesamtschau landschaftsarchitektonische 
Entwicklungslinien und Gestaltungsansätze in diesem Zeit-
raum, sowie der Bezug der Protagonisten zum Berufsver-

architekten ausschreiben. Fünfzehn Jahre nach Lausanne 
konnte der Preis zum zweiten Mal in der französischspra-
chigen Schweiz durchgeführt werden. 29 Projekte wurden 
eingereicht. Eine erfreulich grosse Zahl junger Kolleginnen 
und Kollegen - allein oder im Team - hat die Herausfor-
derung angenommen und sich der Konkurrenz und der 
anspruchsvollen Aufgabe gestellt.
Genf hat den jungen Landschaftsarchitektinnen und 
Landschaftsarchitekten mit der Neugestaltung der Place 
des Augustins, einem heute vernachlässigten Quartierplatz, 
eine wunderbare Aufgabe zur Verfügung gestellt. Und Genf 
hat von Ihnen professionelle und gute Lösungsvorschläge 
erhalten, namentlich mit dem Siegerprojekt «espace_juste» 
von Jan Stadelmann und Daia Stutz. 

BSLA-Preis
Der BSLA zeichnet jedes die innovativste Bachelorarbeit 
in Landschaftsarchitektur an der Haute Ecole du Paysage, 
de l›Ingénierie et de l›architecture (hepia) in Genf und der 
HSR Hochschule für Technik Rapperswil aus.  2014 ging 
der Preis an der hepia an Johann Musy für seine Arbeit zur 
Neugestaltung des Bahnhofplatzes von Morges, derjenige 
der HSR an Ariane Schrepfer für ihre Vision Gartenschau 
Limmattal. Der Preis ist mit je CHF 500.00 in Büchergut-
scheinen und einem anthos-Jahresabonnement dotiert.

Charta «Faire Honorare für kompetente Leistungen»
Die Meldungen über landschaftsarchitektonische Schnäpp-
chenjagden rissen auch 2014 nicht ab. Dem Vorstand 
ist dies ein ständiger Dorn im Auge. Unterangebote sind 
Schüsse ins eigene Knie. Sie rütteln nicht nur an der Glaub-
würdigkeit des Berufsstandes, sondern auch an dessen 
Zukunft, da sie es nicht erlauben, notwendige Ressourcen 
in die Entwicklung von neuen Ideen, z.B. im Rahmen 
von Wettbewerben zu investieren. Um dem Anliegen der 
fairen Honorierung der erbrachten Leistung Nachdruck zu 
verleihen sowie Solidarität und Geschlossenheit zu demons-
trieren, unterstützt der BSLA die Erarbeitung einer gemein-
samen Charta aller Planerverbände, welche Anfang 2015 
verabschiedet werden soll.

IBA Basel 2020 
Am 24. Oktober fand der dritte Landschaftskongress statt, 
den der Bund Schweizer Landschaftsarchitekten und Land-
schaftsarchitektinnen BSLA und die IBA Basel 2020 gemein-
sam ausrichteten. Der Kongress ging der grundlegenden 
Frage nach, welcher Wert und welche Bedeutung heute der 
Qualität des öffentlichen Raums und der Kulturlandschaft 
beigemessen wird. Mit über 160 Teilnehmern war der Kon-
gress erneut sehr gut besucht. Mit dem Thema «Mehrwert 
Landschaft» befasste sich der Kongress 2014 einem der 
zentralen Ziele der bis 2020 angelegten Kongressreihe: das 
Thema Landschaft gesellschaftlich und kulturell in Wert zu 



11Jahresbericht BSLA 2014| rapport annuel FSAP 2014

bekannter und attraktiver gemacht werden. Die Verhand-
lungen mit den beiden Schulen laufen, beide haben grund-
sätziches Interesse siganalisiert.
2) Medienarbeit: In einem zweiten Schritt soll die Medi-
enarbeit des BSLA strukturiert und intensiviert werden. 
Zielgruppe sind die breite Öffentlichkeit und die Mitglieder. 
Botschaften sollen v.a. via aktuelle, relevante Projekte kom-
muniziert werden. Zudem soll die Online-Kompetenz des 
BSLA gesteigert werden. Die Umsetzung dieser Phase soll 
ab 2016 erfolgen. Das Gartenjahr bietet dafür eine hervor-
ragende Plattform.

Geschäftsstelle
Die Generalversammlung 2014 hat eine Erhöhung des 
Honorars an das Büro Planum architecture du paysage um 
CHF 20›000.00 für die Aufstockung der Kapazitäten der 
BSLA-Sekretariatsführung. Per 1. Oktober 2014 konnte der 
Geschäftsführer eine entsprechende 20%-Stelle beset-
zen. Dies bringt eine gewisse Erleichterung, die Zahl und 
Vielfalt der Aufgaben für die Geschäftsstelle zeigt aber 
ungebrochen eine steigende Tendenz und die einigermas-
sen zufriedenstellende Bewältigung bleibt eine dauernde 
Herausforderung. Namentlich der Einsitz im geschäftsleiten-
den Ausschuss des «Gartenjahres 2016» bindet Kapazitäten. 
Da auch die Redaktion des Handbuches oder des BSLA-
Journals eigentlich nicht Bestandteil des Pflichtenheftes 
sind, überlegt sich der Vorstand Anpassungen.
Auswahl von Aktivitäten des Geschäftsführers:
•	 Vizepräsidium Forum Landschaft Schweiz
•	 Stiftungsrat Schweizerische Stiftung für Landschaftsar-

chitektur und Präsident des strategischen Gremiums 
Archiv für Schweizer Landschaftsarchitektur

•	 Steuerungsgruppe der Trägerschaft «Gartenjahr 2016» 
(BSLA, NIKE, ICOMOS, SHS) 

•	 Arbeitsgruppe Rapperswilertag (bis März 2014)
•	 Arbeitsgruppe Landschaftskongress IBA Basel 2020
•	 Groupe d’accompagnement de la Maîtrise en dévelop-

pement territorial Uni GE, Uni NE, hepia
•	 Vertretung Verein Spacespot (BSA, SIA)
•	 Referate und Inputs HSR, WSL, SANU, Natur-Kongress
•	 Beiträge im BSLA-Journal, anthos, ARE Forum Raument-

wicklung
•	 Redaktion BSLA-Newsletter
•	 Redaktion Handbuch Schweizer Landschaftsarchitektur 

2015-2016

Unterstützungen
Der BSLA hat 2014 folgende Projekte unterstützt. Die Bei-
träge für gewisse Projekte wurden bereits in früheren Jahren 
gesprochen, aber noch nicht oder nur teilweise abgeholt.
•	 HSR GTLA, Forschungsprojekt suburbane Freiräume 
•	 HSR ILF, Gesundheitslandschaft Seetal
•	 Forum Bâtir et Planifier 2014 FSU SIA in Lausanne

band. Bis Ende 2014 wurden 5 Interviews geführt. Auszüge 
werden jeweils in anthos publiziert.

Gartenjahr 2016 - Raum für Begegnungen
Je dichter die Siedlung, desto wichtiger wird die Qualität 
der öffentlichen Räume. Die Bedeutung der Freiräume für 
Erholung, Naturerlebnis, sozialen Austausch und Identität 
wird in Planungsprozessen und Projekten nicht ausrei-
chend berücksichtigt. Eine breite Diskussion zu Bedeu-
tung, Nutzen und Pflege von Freiräumen in der urbanen 
Schweiz ist dringend angezeigt. Die Kampagne «Gartenjahr 
2016 – Raum für Begegnungen» bietet dafür eine Plattform. 
Sie will die breite Öffentlichkeit und die Fachwelt für die 
Bedeutung der Freiräume in urbanen Räumen sensibilisie-
ren sowie Handlungsoptionen und gute Beispiele aufzeigen. 
Der Startschuss erfolgt im April 2015 im Rahmen einer 
Informationsveranstaltung.
Folgende Organisationen und Institutionen bilden die 
Trägerschaft der Kampagne «Gartenjahr 2016 – Raum für 
Begegnungen»: 
•	 BSLA 
•	 ICOMOS Schweiz, Arbeitsgruppe Gartendenkmalpflege 
•	 Konferenz Schweizer Denkmalpflege KSD 
•	 Nationale Informationsstelle zum Kulturerbe NIKE 
•	 Schweizerische Gesellschaft für Gartenkultur SGGK 
•	 Schweizer Heimatschutz SHS 

Für die Leitung und Koordination der Kampagne wurde 
ein Ausschuss gebildet, bestehend aus den Vertretern der 
Trägerschaft. Dieser entscheidet über Inhalte und Orga-
nisation der Kampagne und sichert die Finanzierung der 
Kampagnenleitung. Der Ausschuss hat aus seiner Mitte 
eine Steuerungsgruppe mit geschäftsleitenden Aufgaben 
gewählt, der auch der BSLA-Geschäftsführer angehört. Eine 
zeitlich befristete Kampagnenleitung koordiniert im Mandat 
die verschiedenen Aktivitäten auf nationaler Ebene. 
Die Kampagne wird finanziell unterstützt durch: 
•	 Bundesamt für Kultur BAK
•	 Bundesamt für Umwelt BAFU
•	 Bundesamt für Raumentwicklung ARE
•	 Schweizerische Akademie der Geistes- und Sozialwis-

senschaften SAGW

Kommunikationsstrategie
Der Vorstand hat 2014 die Agentur Startbahnwest aus 
Zürich mit der Erarbeitung einer Kommunikationsstrategie 
beauftragt. Sie beinhaltet zwei Stossrichtungen:
1) Landschaftsarchitektur bewerben: Der BSLA schlägt den 
beiden Ausbilduntsstätten hepia und HSR vor, gemeinsam 
eine Kampagne zur Bewerbung des Berufes zu starten. Das 
Ziel ist ein doppeltes: Mehr junge Menschen sollen für das 
Studium der Landschaftsarchitektur motiviert werden, dafür 
muss, zweitens, der Beruf bei einer breiten Bevölkerung 
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kommt und die Chronik der Schweizer Landschaftsarchitek-
tur im Hinblick auf 2025. 
Ein Dauerbrenner dürfte nach wie vor das Thema der fairen 
Honorierung der Leistungen und der fairen Verfahren sein. 
Die Charta der Planerverbände ist ein hehres Postulat, 
dieses gilt es jedoch mit Leben zu erfüllen. Selbstzerstöre-
risches Verhalten bei Offertverfahren ist leider nach wie vor 
courrant normal und es gehört zu den Kernaufgaben eines 
Berufsverbandes dagegen anzukämpfen.

Dank
Last but not least soll an dieser Stelle all jenen gedankt 
sein, die sich mit viel Engagement und Enthusiasmus für 
den Verband und die Belange der Landschaftsarchitektur 
in unserem Land einsetzen. Sie sind im BSLA nach wie vor 
aussergewöhnlich zahlreich und aktiv, dafür sind Vorstand 
und Präsident sehr dankbar. Das Engagement der Mitglie-
der letztlich die Dynamik eines Berufsverbandes aus. An 
Gelegenheiten, diese zu demonstrieren, wird es auch in 
naher und ferner Zukunft nicht mangeln. Wir freuen uns, 
die Herausforderungen zusammen mit allen Mitgliedern 
anzugehen.

Der Präsident: Pascal Gysin

Rapport du président pour l’année 2014

89e exercice de la Fédération suisse des architectes 
paysagistes FSAP

Le Manuel Suisse de l’Architecture du Paysage, paru début 
mars 2015, peut servir de référence. Le nombre important 
de projets réalisés au cours des années passées illustre en 
effet la dynamique, la créativité et l’esprit d’innovation qui 
caractérise l’architecture paysagère suisse. Nous sommes 
néanmoins confrontés à de nouvelles tâches décisives, qui 
placent la profession face à de nouveaux défis. Le paysage à 
grande échelle intéresse de plus en plus la population, qui 
se fait à juste titre du souci pour la qualité de son espace de 
vie. Dans ce domaine, la population a de grandes attentes 
face à l’architecture paysagère. C’est d’ailleurs la même 
chose en ce qui concerne la problématique du développe-
ment des agglomérations par densification du tissu existant. 
Le risque de voir cette dernière se réaliser au détriment des 
espaces libres et des zones de détente proches est latent. Il 
incombe à l’architecture paysagère de donner une impul-
sion contraire, de stimuler le débat et d’offrir des solutions 
pertinentes. 
En résumé, l’architecture paysagère crée des valeurs. Il 
s’agit d’en tirer parti et de la soutenir en tant que prestati-
on sociale et culturelle offrant une contribution essentielle 

•	 Verein Beobachter für Wettbewerbe und Ausschrei-
bungen BWA

•	 Icomos Publikationsreihe «Gartenwege der Schweiz»
•	 Buchprojekt über Dieter Kienast von Dr. Anette Freytag
•	 Buchserie Landscape Architecture Europe
•	 Buchprojekt „Vorgartenwelten“ (Caspar Schärer, Marian-

ne Halter)
•	 Konferenz „Digital Landscape Architecture“ vom 21. – 

23. Mai 2014 an der ETH Zürich
•	 Ausstellung «Wildwuchs» im Textilmuseum St. Gallen 

(mit HSR)
Im weiteren wurden für verschiedene Veranstaltungen von 
Schulen oder Institutionen wie SANU HSR oder ZHAW Part-
nerschaften eingegangen oder Patronate erteilt, ohne dass 
damit ein Geldfluss verbunden gewesen wäre.

Vorstandsarbeit
Der Vorstand hat sich im vergangenen Jahr zu folgenden 
Sitzungen getroffen:
Dienstag, 28.1.2014, Olten, halbtägig
Dienstag, 25.2.2014, Bern, halbtägig
Dienstag, 18.4.2014, Olten, halbtägig
Freitag, 23.5.2014, Bad Ragaz, halbtägig
Dienstag, 17. Juni 2014, Lausanne, Klausursitzung
Dienstag, 16.9.2014, Olten, ganztägig
Mittwoch, 29.10.2014, Olten, halbtägig
Mittwoch, 10.12.2014, Bern, halbtägig

An der Klausursitzung in Lausanne wurden namentlich 
folgende Fragen diskutiert:
•	 Was will, soll, kann ein Berufsverband heute und in 

Zukunft? 
•	 Wie können die Verbandsstrukturen an neue Bedürf-

nisse angepasst werden? 
•	 Wie kann die Bindung Vorstand-Mitglieder und unter 

den Mitgliedern verbessert werden? 
•	 Wie kann man in Zukunft die Vorstandsarbeit noch 

besser und effizienter gestalten?
•	 Wie kann sich der Vorstand in Zukunft mehr Zeit für 

strategische Themen nehmen? 

Ausblick
2015 werden sich Präsident und Vorstand intensiv mit der 
Umsetzung der Kommunikationsstrategie beschäftigen. 
Zentral ist auch die Frage, wie der Nutzen der Mitglied-
schaft erhöht und sichbarer gemacht werden kann und wel-
che Dienstleistungen die Mitglieder erwarten dürfen. Die 
Vorbereitungen für das Gartenjahr werden eine grosse Rolle 
spielen. Der BSLA soll diese Plattform bestmöglich nutzen 
um den Berufsstand einer breiten  Öffentlichkeit näher zu 
bringen. Daneben steht wie ein ganzer Strauss von langfri-
stigen Projekten auf der Agenda: Das Engagement für die 
IBA 2020 in Basel, die Grün 19, sofern sie denn zustande 
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 Le comité a mandaté Urs Steiger en octobre 2014 pour 
réaliser cette étude. Urs Steiger est au bénéfice d’une for-
mation scientifique à l’EPF Zurich, avec une spécialisation 
en urbanisme. Il exerce une activité de journaliste scienti-
fique dans les domaines de l’environnement et de la planifi-
cation, et dirige à Lucerne un bureau de communication et 
de gestion scientifique. Les premiers résultats doivent être 
présentés dans le cadre de l’assemblée générale 2015 de la 
FSAP.

REG
La fondation des registres suisses des professionnels (REG) 
tient à jour la liste des professionnels de l’ingénierie, de 
l’architecture et de la technique, ainsi que des domaines 
apparentés. La commission architecture paysagère du REG 
a été renouvelée en 2012. En 2014, les recommandations 
spécifiques de la profession ont été établies et présentées 
au REG pour approbation. Après des années d’effort, il 
a enfin été possible d’instaurer un registre A destiné aux 
architectes paysagistes. La commission de contrôle (CC) 
des trois degrés A, B et C du registre s’est constituée le 7 
novembre 2014. Le secrétariat général du REG prévoit, au 
cours des mois à venir et en collaboration avec la CC, de 
rattraper le retard dû à l’afflux actuel de demandes. 

. 
Journée de Rapperswil
Plus de 200 architectes paysagistes, étudiants et spécia-
listes d’autres disciplines ont débattu le 28 mars de leur 
engagement, de leur responsabilité et de leur utilité. Nous 
avons besoin de spécialistes du paysage pratiquant une 
démarche intégrative, des gens responsables dont les com-
pétences centrales reposent sur l’analyse et le traitement 
de problématiques paysagères, des professionnels qui se 
confrontent aux nouveaux défis et sont également disposés 
à assumer avec discernement et créativité leurs responsabi-
lités civiques. 
De quelle manière la profession peut-elle acquérir une 
visibilité supérieure au sein de la société et qu’a-t-elle à 
offrir par rapport aux défis du futur ? Toutes ces questions 
ont fait l’objet de débats animés au cours de la journée de 
Rapperswil 2014, qui a également offert une plate-forme 
aux nouvelles idées.

Assemblée générale 
La 89e assemblée générale de la FSAP a eu lieu les 23 et 24 
mai 2014 dans la région des bains thermaux de Bad Pfäfers, 
des gorges de la Tamina et des coteaux viticoles du canton 
des Grisons.
Depuis de nombreuses années, la participation n’avait plus 
été aussi importante. Près de 70 collègues ont répondu 
à l’invitation du groupe régional de Suisse orientale à 
rejoindre les sites thermaux de la région de Bad Ragaz. Le 
programme a été particulièrement intéressant et varié. 

à la qualité de notre espace de vie et, partant, à la qualité 
de vie en général. Le comité, le secrétariat et un nombre 
important de membres qui remplissent les fonctions les 
plus variées et représentent notre association dans de nom-
breuses institutions ont participé de manière intensive à ces 
tâches en 2014.

Prise de conscience de l’architecture paysagère
Le comité souhaitait stimuler le débat à propos du profil 
futur de la profession grâce à un pamphlet intitulé «Mirage 

- de la perception de l‘architecture du paysage» dû à la plu-
me de notre secrétaire général. Il a invité tous les membres 
à participer à ce processus passionnant. Dans notre pays, 
les architectes paysagistes sont confrontés à de nouveaux 
défis et, par conséquent, à une mutation profonde du 
champ des tâches qui leur incombe, exerçant son effet tant 
dans le domaine de la formation que dans celui des tâches 
quotidiennes. Il s’agit de mettre à profit cette évolution 
pour orienter la profession vers un avenir positif. Ceci exige 
un large débat au sein de la profession, mais également à 
la périphérie de l’architecture paysagère. Le travail sur la 
congruence entre la vision interne et externe en constitue 
une première étape.
Ce texte a connu un  large écho. Certains lui ont certes 
reproché à juste titre de ne pas amener d’éléments 
fondamentalement nouveaux. Il a néanmoins pour mé-
rite majeur d’avoir permis d’ouvrir un large débat, bien 
au-delà de la profession, sur le rôle actuel et l’importance 
de l’architecture paysagère helvétique. Les pistes évoquées 
dans les domaines de la formation, de la recherche, des 
prises de position sont par contre incontestables.

Formation
La Fédération suisse des architectes paysagistes FSAP a 
initié en 2013 un large processus de réflexion au sujet de la 
localisation et de l’orientation future de la formation dans 
le domaine de l’architecture paysagère. Un état des lieux 
de l’offre et de la demande a été entrepris dans le cadre de 
deux tables rondes, les mesures envisageables et l’offre à 
fournir faisant l’objet d’un large débat. 
Le comité poursuit la réflexion sur ce thème et a lancé en 
2014 un appel d’offres pour une étude sur la formation des 
architectes paysagistes en Suisse. Il souhaite ainsi fonder 
l’avenir de la profession sur des bases solides. Ceci implique 
d’analyser la situation actuelle et les conditions du marché 
de l’emploi, et de les confronter aux défis futurs de la so-
ciété et aux besoins concrets du marché. Il convient ensuite 
d’en tirer les conséquences pour l’image de la profession 
des architectes paysagistes et de formuler des recommanda-
tions en matière de formation. Les résultats de l’étude doi-
vent par la suite servir de base à l’établissement d’un profil 
des exigences détaillé, tant en ce qui concerne la formation 
que les diplômes requis. 
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même temps que divers autres règlements. Le projet de 
révision des trois règlements sur les prestations et les hono-
raires SIA 102, 103 et 108 a été lancé en automne 2010 par 
la commission centrale des normes et des règlements (CNR). 
Ce n’est qu’en été 2012 que le règlement SIA 105 a été 
intégré à la révision. Lors de l’assemblée des délégués de 
mai 2014, les cinq documents révisés ont été entérinés. Les 
règlements révisés sont dorénavant publiés et en force.

Enquête sur les chiffres-clés SIA de 2014
A la suite du précédent sondage de 2012, il a été procédé 
en 2014 à un nouveau relevé statistique des frais généraux, 
du coût horaire et des données d’exploitation, englobant 
les architectes paysagistes. De la même manière que lors 
du dernier sondage, des données complémentaires telles 
que la part des salaires dans le bilan, ainsi que le chiffre 
d’affaires par poste de travail à temps complet ont été réu-
nies. L’enquête se base sur la comptabilité financière et ho-
raire des bureaux qui y participent. Un rôle central de cette 
enquête incombe à la fixation des frais généraux. Le temps 
de travail moyen des architectes paysagistes, qui s’élève à 
2›009 heures, se situe près de 90 heures en dessous de la 
valeur moyenne de l’ensemble des groupes professionnels. 
Le temps de présence de 1›461 heures rattaché à un man-
dat se distingue en revanche très peu de la valeur moyenne.

Prix Evariste-Mertens 2014
Le prix Evariste-Mertens de la FSAP est décerné tous les 
deux ans en vue d’encourager les qualités professionnelles, 
ainsi que le potentiel de développement professionnel ulté-
rieur à de jeunes architectes paysagistes de notre pays. 
Pour la onzième fois, la FSAP a pu, grâce à la collaboration 
avec  une commune partenaire engagée, lancer le concours 
de ce prix destiné à promouvoir l’activité des jeunes archi-
tectes paysagistes. Quinze années après Lausanne, le prix 
a à nouveau pu être organisé une seconde fois en Suisse 
romande. Au total, 29 projets ont été déposés. Un nombre 
élevé de jeunes collègues, soit de manière individuelle ou 
en équipe, a accepté le défi et s’est confronté à la con-
currence et à un programme exigeant.
Genève, avec la réhabilitation de la place des Augustins, un 
espace aujourd’hui laissé à l’abandon, a offert aux jeunes 
architectes paysagistes un programme particulièrement 
intéressant. Et Genève a bénéficié de leur part de propo-
sitions aussi professionnelles que qualitativement élevées, 
notamment en ce qui concerne le projet lauréat « espace_
juste » de Jan Stadelmann et Daia Stutz. 

Prix FSAP
La FSAP récompense chaque année le travail de bachelor 
le plus novateur dans le domaine de l’architecture pay-
sagère à la Haute école du paysage, de l›ingénierie et de 
l›architecture (hepia) à Genève et à la HSR Hochschule für 

L’ordre du jour n’a sans doute pas exercé une influence 
déterminante dans la décision de participer ou non à l’AG. 
Cette dernière a néanmoins offert des perspectives intéres-
santes, notamment dans le point consacré aux « orienta-
tions futures ».
•	 Résultats de la procédure de consultation sur le nou-

veau règlement des honoraires SIA 105, ainsi qu’une  
information portant sur les statistiques en matière 
salariale et autres.

•	 Campagne du Fonds paysage suisse sur les friches des 
agglomérations, à laquelle la FSAP participe en tant que 
partenaire. 

•	 Projet « Landscape Zanzibar », soutenu par la FSAP.
•	 2016 redevient – 10 ans après la précédente manife-

station – une journée nationale du jardin. La FSAP est 
à nouveau représentée dans le noyau central de son 
organisation.

•	 « Demain ? La Suisse » est un concours organisé par 
la conseillère fédérale Doris Leuthard, auquel ont été 
invités à participer les étudiants de cinq établissements 
d’enseignement suisses de niveau universitaire, parmi 
lesquels l’hepia de Genève, sous la conduite de son 
département d’architecture paysagère.

•	 La « chronique de l’architecture paysagère » a pour 
objectif, à l’occasion du centième anniversaire de la 
fondation de la FSAP en 2025, de présenter une histoire 
exhaustive de l’architecture paysagère suisse.

Le reste de l’ordre du jour était en revanche peu spectacu-
laire et n’a pas soulevé de débat particulier. Le président a 
été réélu pour une année. Les comptes et le budget ont été 
acceptés à l’unanimité, de même que le règlement réac-
tualisé du prix Evariste-Mertens, qui offre dorénavant une 
place plus importante aux villes partenaires, dont le rôle est 
décisif au niveau de l’organisation.

La FSAP en tant qu’société spécialisée de la SIA 
Les groupes professionnels de la SIA sont responsables, 
selon les statuts, de l’intégration des associations pro-
fessionnelles au sein de la SIA et signent des accords de 
prestation avec cette dernière. Un tel accord a été signé 
en 2014 avec le groupe professionnel des architectes de 
la SIA (GPA), auquel est rattachée la FSAP. Cet accord de 
prestation règle la collaboration et l’échange d’informations 
entre le GPA et la FSAP dans le cadre des activités et des 
objectifs communs à la SIA et à l’association professionnelle. 
Il englobe les prestations respectives dans le domaine du 
réseau, du choix des thèmes et de la politique associative, 
de l’établissement de normes, de la diffusion d’informations 
et de la communication, et est en force depuis le  1.1.2015.

Révision du règlement des honoraires SIA 105
Le règlement SIA 105 sur les prestations et les honoraires 
des architectes paysagistes a été révisé et harmonisé en 
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Ainsi, du 25 octobre au 8 novembre 2013, un atelier de 
conception des espaces libres de Zanzibar a pu être organi-
sé dans le cadre de l’institut local d’urbanisme. Cet atelier 
a réuni huit architectes paysagistes suisses expérimentés 
et un groupe d’architectes et d’urbanistes locaux, qui ont 
élaboré en commun des projets pour la réhabilitation de 
plusieurs espaces publics. Les résultats de cet atelier ont 
été présentés aux représentants locaux du gouvernement et 
des autorités, aux investisseurs et au public le samedi 8 no-
vembre, en présence de l’ambassadeur de Suisse. Outre la 
FSAP, la Confédération a également fourni une contribution 
essentielle à ce projet. Cette dernière a servi exclusivement 
à l’organisation locale. Les participants suisses ont pris en 
charge la totalité de leurs frais. 
Durant la phase suivante, la tentative de concrétiser ces 
projets sera examinée, ainsi que la manière de les réaliser 
par étapes. Le comité s’est engagé dans ce projet pour le 
long terme.

Chronique de l’architecture paysagère suisse 
L’échéance de 2025 est encore éloignée, mais le comité 
a d’ores et déjà décidé en 2013 de planifier longtemps à 
l’avance l’anniversaire des cent ans de la fondation de notre 
association. L’objectif est de pouvoir présenter dans dix 
ans une chronique exhaustive de l’architecture paysagère 
suisse durant cette période. Un premier élément de ce 
projet repose sur une série d’entretiens filmés réalisés avec 
des témoins importants de l’architecture paysagère de la 
seconde moitié du XXe siècle, sous le titre « Entretiens avec 
des architectes paysagistes ». Ce projet est mis en œuvre en 
collaboration avec la HSR, qui a reçu à cet effet un mandat 
de la part de la FSAP.
Sur la base d’un catalogue de questions homogène, les 
biographies personnelles des intervenants sont enregistrées,  
tandis que, par ailleurs, une présentation générale évoque 
les lignes de force du développement dans le domaine de 
l’architecture paysagère, ainsi que les approches conceptu-
elles en matière d’architecture paysagère au cours de cette 
période, ainsi que les relations des protagonistes avec leur 
association professionnelle. Jusqu’à fin 2014, cinq entreti-
ens ont déjà eu lieu. Des extraits sont à chaque fois publiés 
dans anthos.

Année du jardin 2016 – Espace de rencontres
Plus les agglomérations se densifient et plus la qualité des 
espaces publics acquiert de l’importance. La signification 
des espaces libres pour la détente, l’expérience de la nature, 
les échanges sociaux et l’identité du lieu ne sont pas suffi-
samment pris en compte au cours du processus de planifi-
cation et dans les projets. Un large débat sur la signification, 
l’utilisation et l’entretien des espaces libres dans notre 
Suisse urbaine  s’impose de toute urgence. La campagne 
de l’ « Année du jardin 2016 – Des espaces de rencontre » 

Technik Rapperswil. En 2014, le prix a été décerné dans 
le cadre de l’hepia à Johann Musy pour son travail sur la 
réhabilitation de la place de la Gare à Morges, dans celui de 
la HSR à Ariane Schrepfer pour sa vision de la manifestation 
horticole de la vallée de la Limmat. Le prix est doté d’une 
somme de CHF 500.- en bons d’achats de livres et d’un 
abonnement d’une année à la revue anthos.

Charte «Honoraires équitables pour des prestations 
qualifiées»
Les annonces à propos de la chasse aux rabais dans le do-
maine de l’architecture paysagère ne se sont pas interrom-
pues en 2014. Cette pratique est un véritable crève-cœur 
pour le comité. La sous-enchère s’apparente à de l’auto 
flagellation. Elle ne constitue pas seulement une remi-
se en cause grave de la crédibilité de la profession, mais 
également de son avenir, dans la mesure où elle empêche 
l’investissement de ressources en vue de développer de 
nouvelles idées, par exemple en participant à des concours. 
Afin d’apporter son soutien en matière d’honoraire juste 
correspondant à la prestation fournie, tout en démontrant 
sa solidarité et sa conviction,  la FSAP soutient l’élaboration 
d’une charte commune à toutes les associations en charge 
de la planification, qui doit être entérinée début 2015.

IBA Bâle 2020 
Le 24 octobre a eu lieu le troisième congrès du paysage, or-
ganisé en commun par la Fédération suisse des architectes 
paysagistes et l’IBA Bâle 2020. Le congrès s’est penché sur 
la question fondamentale de la valeur et de l’importance 
attribuées à la qualité de l’espace public et au paysage cul-
turel. Avec plus de 160 participants, le congrès a à nouveau 
été bien fréquenté. Dédié au thème « Plus-value paysagère 
», le congrès 2014 s’est consacré à l’un des sujets centraux 
de la série de congrès prévus d’ici 2020, en soulignant la 
valeur de la notion du paysage social et culturel, et en ren-
forçant son rôle dans le domaine des régions urbaines. Ce 
thème sera poursuivi au cours de l’année prochaine. 

Initiative « Zanzibar Open Space »
Le comité a répondu de manière positive à la proposition 
du secrétaire général de soutenir en 2013 un projet de dé-
veloppement en Tanzanie. L’origine de ce projet repose sur 
un contact avec notre membre Nicole Bolomey, qui exerce 
depuis des années son activité à Zanzibar dans le cadre 
de l’UNESCO et qui, à l’occasion d’une visite de Sibylle 
Raderschall, a soulevé le problème lancinant des espaces 
libres urbains. Nicole a par la suite mis sur pied un projet 
destiné à soutenir les professionnels locaux dans leur projet 
de réhabilitation d’espaces majeurs, avec la collaboration 
de collègues suisses. Au cours d’une première étape, un 
atelier commun devait être organisé. Le lancement a eu lieu 
en mai 2014 et a connu un écho très favorable. 
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sont à la fois un large public et nos membres. Des messages 
devront être adressés au public, entre autres par le biais de 
projets représentatifs en cours. La compétence de la FSAP 
sur Internet doit également être renforcée. L’année du 
jardin offre une excellente plate-forme pour ce faire.

Secrétariat
L’assemblée générale 2014 a voté une augmentation de 
CHF 20›000 des honoraires versés au bureau Planum archi-
tecture du paysage dans le but de renforcer les capacités du 
secrétariat de la FSAP. A partir du 1er octobre 2014, le se-
crétaire général a pu créer un poste à 20%. Il en résulte une 
certaine amélioration, même si le nombre et la diversité des 
tâches incombant au secrétariat indiquent constamment 
une tendance à la hausse, de telle sorte que leur maîtrise 
satisfaisante demeure un défi constant. La participation à 
la commission de pilotage de l’ « Année du jardin 2016 », 
notamment, exige beaucoup de temps. Dans la mesure où 
la rédaction du guide ou de la revue de la FSAP ne fait pas 
véritablement partie du cahier des charges du secrétariat, le 
comité envisage certaines adaptations.
Liste indicative des activités du secrétaire général :
•	 vice-présidence du Forum paysage suisse
•	 conseil de fondation de la Fondation suisse en faveur de 

l’architecture paysagère et présidence de la commission 
stratégique des Archives de l’architecture paysagère 
suisse

•	 Groupe de pilotage de l’association de soutien de l’ « 
Année 2016 » (FSAP, NIKE, ICOMOS, PS) 

•	 Groupe de travail des journées de Rapperswil (jusqu’en 
mars 2014)

•	 Groupe de travail  du congrès du paysage IBA Bâle 2020
•	 Groupe d’accompagnement de la maîtrise en dévelop-

pement territorial de l’Uni GE, Uni NE, hepia
•	 Suppléance au sein de l’association Spacespot (FAS, SIA)
•	 Conférences et soutien dans le cadre de la HSR, de 

l’institut WSL, du SANU, du Congrès nature
•	 Contributions dans les revues FSAP, anthos , ARE Forum 

du développement territorial
•	 Rédaction de la Newsletter de la FSAP
•	 Rédaction du Mauel 2015-2016

Soutiens
La FSAP a soutenu les projets suivants au cours de l’année 
2014. Les contributions à certains projets ont parfois été  
décidées il y a de nombreuses années, les sommes n’ayant 
pas été touchées ou encore versées de manière partielle.
•	 Fondation Suisse de l‘architecture du paysage FAP
•	 HSR GTLA, projet de recherche sur les espaces libres 

suburbains 
•	 HSR ILF, paysage de salubrité publique du Seetal
•	 Forum Bâtir et Planifier 2014 FSU SIA à Lausanne
•	 Association Beobachter für Wettbewerbe und Aus-

offre une plate-forme pour traiter ces thèmes. Elle entend 
sensibiliser un large public et les milieux professionnels à la 
signification des espaces libres dans les zones urbaines, tout 
en indiquant des options d’intervention et des exemples à 
suivre. Le lancement de l’opération est prévu en avril 2015, 
dans le cadre d’une manifestation réservée à l’information. 
Les organisations et les institutions suivantes assurent le 
soutien de la campagne « Année du jardin 2016 – Des 
espaces de rencontre ».
•	 FSAP 
•	 ICOMOS Suisse, groupe de travail des jardins histo-

riques 
•	 Conférence des conservateurs suisses des monuments 

historiques CCS 
•	 Centre national d’information sur le patrimoine culturel 

NIKE
•	 Société suisse pour l’art des jardins SSAJ
•	 Patrimoine suisse PS 

Pour la direction et la coordination de la campagne, une 
commission constituée de représentants du comité de pilo-
tage a été constituée. Cette dernière décide des contenus et 
de l’organisation de la campagne, et garantit le financement 
de la direction de campagne. La commission a nommé en 
son sein un groupe de pilotage chargé des tâches décisi-
onnelles, dont fait également partie le secrétaire général 
de la FSAP. Une direction de campagne coordonne dans le 
cadre d’un mandat limité dans le temps les diverses activi-
tés sur le plan national. 
La campagne est soutenue financièrement par les institu-
tions suivantes : 
•	 Office fédéral de la culture OFC
•	 Office fédéral de l’environnement OFEV
•	 Office fédéral du développement territorial ARE
•	 Académie suisse des sciences humaines et sociales ASSH

Stratégie de communication
Le comité  a mandaté en 2014 l’agence Startbahnwest 
de Zurich pour élaborer une stratégie de communication. 
Elle porte sur deux axes principaux.  En vue de conforter 
l’architecture paysagère, la FSAP propose aux deux établis-
sements d’enseignement de l’hepia et de la HSR de lancer 
une campagne commune destinée à intéresser de nouveaux 
étudiants à notre profession. L’objectif est double. Il s’agit 
d’une part de motiver davantage de jeunes à entreprendre 
des études d’architecture paysagère et, d’autre part, de 
faire connaître et de rendre attractive la profession au sein 
de la population. Les discussions avec les deux établisse-
ments d’enseignement se poursuivent, tous deux ayant 
manifesté leur intérêt de principe. 

Au cours d’une seconde étape, le travail médiatique de la 
FSAP doit être structuré et intensifié. Les groupes cibles 
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à Bâle, Grün 19, sous réserve que la manifestation ait lieu à 
cette date, ainsi que la chronique de l’architecture pay-
sagère suisse, dans la perspective de  2025. 

Le sujet des honoraires équitables, correspondant à la pre-
station fournie, et celui des procédures publiques imparti-
ales devraient demeurer un thème sensible pour longtemps 
encore. La charte des associations de planification constitue 
un postulat magnifique qu’il convient néanmoins de mettre 
en vigueur. Des comportements suicidaires au cours de 
procédures d’appel d’offres demeurent courants et il est du 
devoir fondamental d’une association professionnelle de s’y 
opposer. 

Remerciements
Il nous incombe également de remercier tous ceux qui se 
sont investis avec un engagement sans faille et beaucoup 
d’enthousiasme dans les activités de notre association et en 
faveur des préoccupations de l’architecture paysagère dans 
notre pays. Ils demeurent toujours aussi nombreux au sein 
de la FSAP et font preuve d’une activité sans faille, ce dont 
le comité et le président les remercient. L’engagement de 
ses membres assure en fin de compte la dynamique d’une 
association professionnelle. Des occasions de le démontrer 
ne manqueront pas dans un avenir proche ou plus lointain. 
Nous nous réjouissons de répondre à ces défis en collabora-
tion avec l’ensemble de nos membres.

Le président: Pascal Gysin

Regionalgruppe Aargau

Obmann: Philipp Müller
Protokoll: Sabine Coradi Nock
Kasse: Jane Bihr-de Salis

Sitzungen, Zusammenkünfte, Ämterkontakte
2014 fanden 7 Sitzungen der RG AG statt, wobei eine da-
von als interessante Exkursion genossen werden konnte. 
Die jährlichen Gespräche mit den leitenden Amtspersonen 
des Kantons wurde auch dieses Jahr weitergeführt. Die 
Regionalgruppe ist bestrebt eine kontinuierliche Diskussion 
und Austausch aktueller Themen mit den verschiedenen 
Abteilungen des Kantons wie Landschaft + Gewässer, Rau-
mentwicklung, Tiefbau usw. zu führen. Auch zu Immobilien 
Aargau konnte wieder ein Kontakt aufgebaut werden, um 
unser berufliches Arbeitsfeld und unsere ideologischen Ziele 
darzulegen und Fachkompetenz anzubieten. 

schreibungen BWA
•	 Publications de l’ICOMOS « Gartenwege der Schweiz »
•	 Projet de livre sur Dieter Kienast par la Dr. Anette 

Freytag
•	 Série d’ouvrages Landscape Architecture Europe
•	 Projet de livre « Vorgartenwelten » (Caspar Schärer, 

Marianne Halter)
•	 Conférence « Digital Landscape Architecture » du 21 au 

23. mai 2014 à l’EPF Zurich
•	 Exposition « Wildwuchs » au musée du textile de Saint-

Gall (avec la HSR)
Des partenariats ou des patronages avec diverses manife-
stations d’établissements d’enseignement ou d’institutions, 
tels que SANU, HSR ou ZHAW, ont en outre été engagés, 
sans que cela implique un quelconque investissement 
financier.

Activités du comité
Le comité s’est réuni en 2014 selon le calendrier suivant :
Mardi 28.1.2014, Olten, demi-journée
Mardi 25.2.2014, Berne, demi-journée
Mardi 18.4.2014, Olten, demi-journée
Vendredi 23.5.2014, Bad Ragaz, demi-journée
Mardi 17.6. 2014, Lausanne, réunion de réflexion
Mardi 16.9.2014, Olten, journée entière
Mercredi 29.10.2014, Olten, demi-journée
Mercredi 10.12.2014, Berne, demi-journée
Lors de la réunion de réflexion organisée à Lausanne, les 
questions suivantes ont été abordées :
•	 Que veut, doit, peut une association professionnelle 

aujourd’hui et dans le futur ?
•	 De quelle manière les structures associatives peuvent-

elles s’adapter à de nouvelles exigences ?
•	 De quelle manière le lien entre le comité et les mem-

bres, ainsi qu’entre les membres peut-il être renforcé ? 
•	 Comment organiser à l’avenir le travail du comité de 

manière plus efficace et proactive ?
•	 De quelle manière le comité peut-il dégager à l’avenir 

plus de temps consacré à des thèmes stratégiques ?

Perspectives
En 2015, le président et le comité se consacreront de ma-
nière intensive à la concrétisation de la nouvelle stratégie 
de communication. Par ailleurs, une question cruciale 
demeure sur la manière d’augmenter et de rendre davan-
tage visible l’utilité de notre association pour ses membres, 
ainsi que de définir les services que nos membres sont en 
droit d’attendre de notre association. La préparation de 
l’année du jardin jouera un rôle important dans ce domaine. 
La FSAP doit utiliser le mieux possible cette plate-forme en 
vue de populariser notre profession au sein de la popula-
tion. Parallèlement, notre agenda indique toute une série 
d’autres projets de longue durée, parmi lesquels IBA 2020 
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Architekturforum: 			  Simone Hänggi
Stadtplanungsamt Bern: 		  Yvonne Mebold
Wettbewerbskommission/SWB: 	 Beatrice Friedli

Regionaler Richtplan Windenergie
Suzanne Albrecht und und Pasquale Akkerman haben für 
die Regionalgruppe ein Stellungnahme im Rahmen der öf-
fentlichen Mitwirkung verfasst. Moniert wurde namentlich, 
dass die Erholungsfrage und die Erholungsidentität nicht 
berücksichtigt wurden. 
Das Kantonale Inventar schützenswerter Landschaften lag 
zur Mitwirkung auf, wurde aber vom Parlament gestoppt. 
Auch wenn das Inventar nicht genehmigt wurde, so steht 
der Bericht zur Verfügung und die aufgeführten Landschaf-
ten solten dennoch berücksichtigt werden.

Architekturforum Bern
Das Architekturforum trug auch 2014 zu einer lebendigen 
Diskussion von planerischen Fragen und zum Austausch 
unter Fachleuten bei. Veranstaltungen 2014:
•	 Thomas Pfluger, Berner Stadtbaumeister 

Visionen und Realitäten
•	 Bauen in Bern 1980–2014 

Vortragsreihe | Ausstellung
•	 NachhaltigeStadtentwicklung-Inselareal Bern 

Vom Masterplan 2060 zur konkreten Umsetzung
•	 Fürs Viererfeld lernen - Wer plant Stadt?  

Städtebaustammtisch – Rückblick Brünnen, Ausblick 
Viererfeld

Atu Prix
Im 2014 beschäftigte sich der Stiftungsrat mit Rück- und 
Ausblicken sowie mit den Vorbereitungsarbeiten für den 
Atu Prix 2015, zu dem die BSLA-Mitglieder eingeladen 
werden. 

Der Obmann: Clemens Basler

Regionalgruppe Innerschweiz / Tessin

Das Jahr 2014 war ein erfolgreiches Jahr der Regionalgrup-
pe. In Zusammenarbeit mit verschiedenen Fachverbänden 
(Präsidentenkonferenz Zentralschweizer Planerverbände) 
und unter grossangelegter Mithilfe verschiedener Parteien 
konnte mit der Lancierung einer städtischen Volkabstim-
mung ein Ersatzneubau der Zentral- und Hochschulbiblio-
thek verhindert werden. In einer kantonsrätlichen Motion 
versuchte der Kantonsrat die bereits seit Jahren beschlos-
sene Sanierung umzustossen, welche aus einem Wettbe-
werbsverfahren hervorging. Damit bleibt uns der bestehen-
de Bau mit der vorgelagerten Parkanlage (Sempachergarten) 

Exkursion Naturschutz Hard in Untersiggenthal
André Seippel führte uns in die aufgefüllte, ehemalige Kies-
grube. Bei garstiger, nasskalter Witterung zeigten sich leider 
keine Frösche und auch die Landschaftsarchitektinnen und 

–architekten schienen nicht allzu regenfest; nur ein Grüpp-
chen von 7 LA’s trotzte dem Wetter.

Inventar historischer Gärten im Kanton Aargau
In Begleitung mit den kantonalen Stellen der Abteilung 
Raumentwicklung und des Heimatschutzes ist ein Inventar 
in Bearbeitung, welches wirksamen Eingang in die Planung 
und die Beurteilung von Projekten mit historischen Wert 
haben soll. Der Pilotversuch wurde Ende 2014 abgeschlos-
sen und von der Arbeitsgruppe präsentiert. Die bestehen-
de Arbeitsgruppe übernimmt nun die Projektleitung des 
Hauptprojektes. Nach Zustimmung vom Aargauer Heimat-
schutz und dem BSLA wird das Gesuch zur Finanzierung 
durch den Swisslos-Fond eingereicht.

Vernehmlassung Richtplananpassung Siedlungsgebiet
Hans-Dietmar Köppel verfasste im Namen der RG eine 
gründliche und fundierte Stellungnahme zur Mitwirkung 
der momentan laufenden Anpassung des Richtplanes Sied-
lungsgebiet.

Tätigkeiten, Projekte
Das Thema „Versteinerung der Gärten“ wurde zusammen 
mit Jardin Swiss weiter thematisiert. Eine Publikationsreihe 
in der Fachzeitschrift  G+ soll die Gartenbauer hinsichtlich 
den negativen Auswirkungen auf Mikroklima, Ökologie und 
Ästhetik sensibilisieren. Später soll auch die breite Öffent-
lichkeit einbezogen werden.

Mitglieder und Leitung 2014
Neu im Aargau tätige BSLA-Mitglieder werden regelmässig 
zu den Veranstaltungen und zur Mitarbeit eingeladen. Gilt 
es doch nach wie vor, die aktuellen und langfristigen Anlie-
gen unseres Berufsstandes mit Kräften und Ideen gemein-
sam und geistvoll zur Sprache zu bringen und den Kontakt 
und Austausch unter Berufskolleginnen und -kollegen 
aufrecht zu erhalten.

Der Obmann: Philipp Müller

Regionalgruppe Bern - Solothurn

Ämter und Vertretungen
Obmann: 			   Clemens Basler
Vize-Obmann 			   Tino Buchs
Kassier: 				    Hans Klötzli
Atu-Prix: 			   Philippe Marti
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menprogramm wurde vor der Versammlung die neu erstell-
te Sportanlage Bergholz von Kay Kröger (K&L Architekten) 
und Susanna Stricker (Pauli Stricker Landschaftsarchitekten) 
vor Ort erläutert. 

BSLA Generalversammlung
Das Frühjahr stand ganz im Zeichen der Vorbereitungen 
der in Bad Ragaz/Pfäfers durchgeführten und von unserer 
Regionalgruppe vorbereiteten Generalversammlung des 
BSLA FSAP. Der Regen hörte gerade rechtzeitig auf, so dass 
die gesamte Veranstaltung inkl. Wanderung zum Alten Bad 
Pfäfers nach Programm durchgeführt werden konnte.

Architekturforum Ostschweiz
Unter dem Jahresthema „Experiment“ hielt Rainer Sachse 
(scape Landschaftsarchitekten, Düsseldorf) im Architektur-
forum den Vortrag ‚ Verwandeln – Erfundene Orte’. Die 
traditionelle LandschaftsarchitekTour führte diesmal nach 
Rapperswil. Konträr zum Jahresthema stand nicht das 
Experimentieren, sondern das Erhalten und Bewahren im 
Vordergrund: historische Anlage Meienbergpark, Archiv 
Schweizer Landschaftsarchitektur und Erneuerung Stadtmu-
seum.

Weiteres
Der Herbstanlass führte in diesem Jahr ebenfalls nach 
Rapperswil. Weitere Themen waren unter anderem die 
Auszeichnung Gutes Bauen und der Planungsprozess Chur 
West.

Der Obmann: Martin Brunner

Groupe romand

Visite
Le groupe romand s’est réuni pour une visite en vélo des 
projets ‘’Genève ville & champs’’, guidée par l’architecte-
paysagiste conseil de la manifestation, Laurent Salin.

Représentations
•	 La FSAP est représentée par Mme Valérie Hoffmeyer au 

sein de la Commission technique des arbres (canton de 
Genève) et az seub de la Commission des monuments 
de la nature et des sites (Canton de Genève).

•	 Alain Etienne représente la FSAP au sein de l’association 
Plante & Cité Suisse.(fin du mandat en mai 2015)

•	 Emmanuelle Bonnemaison participe aux séances du 
Groupe des Associations Professionnelles ENAC / EPFL.

L’essentiel de l’activité du groupe romand a été la transmis-
sion d’informations : 

erhalten. Die Bibliothek gilt als eines der Hauptwerke des 
modernen schweizerischen Bibliothekbaus und ist sowohl 
im schweizerischen Inventar der Kulturgüter nationaler 
Bedeutung als auch der schützenswerten Ortsbilder der 
Schweiz aufgeführt. Mitten in Luzern schafft die heutige 
ZHB zusammen mit dem Sempachergarten einen Stadtraum 
von hoher Qualität, der von der Bevölkerung sehr geschätzt 
wird.
Hinweis: Unter der Plattform „www.architekturagenda.ch“ 
können sich Interessierte über aktuelle Anlässe und Foren 
in der Zentralschweiz erkundigen. Die Plattform steht auch 
den anderen Regionalgruppen unseres Verbands zur Verfü-
gung, z.B. um Anlässe zu publizieren.

Der Obmann: Jeremy Bryan

Regionalgruppe Nordwestschweiz

Treffen mit deutschen Kollegen
Im 2014 durfte die Regionalgruppe Nordwestschweiz 
wieder die Kollegen aus Freiburg (D) willkommen heissen. 
In der Gruppe von 17 Personen hielten sich die Deutschen 
und Schweizer Kollegen etwa die Waage. Thema des dies-
jährigen Ausflugs war die Planung von Tierparkanlagen.  
Pascal Gysin führte am Morgen durch den Tierpark Lange 
Erlen. Er konnte uns einen spannenden Einblick in die 
Planung von Tiergehegen geben und wusste auch einige 
Anekdoten seiner Erfahrungen bei der Masterplanung und 
Ausführung zu erzählen. Am Nachmittag stand ein Besuch 
im Zolli Basel auf dem Programm. Der Schwerpunkt lag bei 
der Baustelle der Elefantenanlage. Während der interes-
santen und kurzweiligen Führung von Herr Schönbächler 
durften wir ebenfalls viel Spannendes und Eindrückliches 
über die Neugestaltung der Elefantenanlage erfahren.

Sitzungen
Deutlich weniger Teilnehmer trafen sich bei den beiden 
Regionalgruppensitzungen. Immerhin konnte bei der zwei-
ten Sitzung eine Gruppe gebildet werden, welche sich der 
Durchführung der GV im 2015 annahm.

Für die RG NWCH: Simon Martin

Regionalgruppe Ostschweiz

Jahresversammlung
Die Jahresversammlung der Regionalgruppe Ostschweiz 
fand am 07. März im Hof zu Wil statt. Obmann, Obmann-
Stv. und Kassier wurden in ihrem Amt bestätigt. Als Rah-
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Auf Initiative einzelner Mitglieder wird der Kerngruppe und 
den RG Mitgliedern im Herbst das „Positionspapier Bäume 
und bauliche Verdichtung“ kommuniziert und eine Mitwir-
kung in dieser Diskussion angetragen. Hauptschwerpunkt 
des Papieres ist die Bedrohung von Einzelbäumen und 
Gehölzstrukturen durch verdichtetes Bauen. Dieses Thema 
wird auch 2015 weiterverfolgt.

Fachdiskussionsforum (FDF)
Das Fachdiskussionsforum als Austausch- und Weiter-
bildungsplattform für die Mitglieder der Regionalgruppe 
wurde 2013 mit grossem Erfolg durchgeführt. Der dahinter 
stehende organisatorische Aufwand führte 2014 zu der Ent-
scheidung die nächste Durchführung erst für den Sommer 
2015 zu planen. Die thematischen Vorbereitungen haben 
bereits im zweiten Halbjahr 2014 begonnen und liegen im 
Zeitplan. 

Exkursionen
2014 wurden zwei Exkursionen für die Mitglieder der Regi-
onalgruppe organisiert. Im Mai fand eine Baustellenexkur-
sion durch das fast fertiggestellte Areal der Genossenschaft 
Kalkbreite in Zürich-Wiedikon statt und als Höhepunkt des 
Weihnachtsanlasses wurde eine Besichtigung des moder-
nisierten Palmenhauses der Stadtgärtnerei durchgeführt. 
Beide Anlässe fanden grosse Resonanz. 

Für die Regionalgruppe: Martina Jussila

Aufnahmekommission

Die Aufnahmekommission erledigte ihre Arbeit im Jahre 
2014 ausschliesslich auf dem Korrespondenzweg. Wir kön-
nen insgesamt 17 neue Mitglieder im BSLA begrüssen:
•	 Raphael Aeberhard, SKK Landschaftsarchitekten AGLin-

denplatz 5, Wettingen
•	 Patrick Aubort, Empreinte Végétale Sàrl, Clarens
•	 Marion Festal, adjointe de projets et travaux, Oxalis 

Architectes Paysagistes Associés Sàrl, Genève
•	 Valérie Hoffmeyer, Hoffmeyer paysage & communica-

tion, Vernier 
•	 Rolf Heinisch, Ecovia, Geuensee
•	 Rita Illien, Müller Illien Landschaftsarchitekten, Zürich
•	 Ines Jomni, Hager Partner AG, Zürich
•	 Jan Klein, pg landschaften, Sissach
•	 Andreas Kunz, AKLA Andreas Kunz Landschaftsarchitek-

tur, Gossau
•	 Friederike Meinhardt, Projektleiterin, Stv. Fachbereichs-

leiterin Stadtgärtnerei Basel
•	 Babtiste Mure, adjoint de projets et travaux, Oxalis 

Architectes Paysagistes Associés Sàrl, Genève

•	 Fiches de l’observatoire vaudois des marchés publics 
(OVMP) et de la commission des concours et appels 
d’offres (CCAO) genevoise.

•	 Visites d’architectures organisées par la SIA
•	 Conférences, colloques, expositions et débats divers 

dans le domaine de l’architecture, du paysage et de 
l’urbanisme.

Objectifs 
Les activités du groupe se poursuivront en 2015 notam-
ment par les présentations des travaux de diplôme de hepia. 
•	 Relance des activités du groupe romand
•	 Suivi du développement de la formation Bachelor à 

hepia filière “Architecture du paysage” et de l’évolution 
du projet de Master

•	 Célébration de la fin du recensement des parcs et jar-
dins historiques du Canton de Vaud. 

La présidente: Cécile Albana Presset

Regionalgruppe Zürich

Wie in den beiden Jahren zuvor arbeitet die fünfköpfige 
Kerngruppe weiterhin in den bewährten themenbezogenen 
Ressorts. Über Aktuelles werden die Mitglieder der Regi-
onalgruppe laufend informiert. So erhalten die Mitglieder 
fortlaufend Auskunft über die Entwicklungen in der Berufs-
bildungskommision und den Ausbildungsbereichen. Die 
Kerngruppe steht zudem in regelmässigem Austausch mit 
dem Vorstand und leitet ergänzende Informationen über 
aktuelle Angelegenheiten an die Mitglieder weiter. Im Jahr 
2014 fanden fünf planmässige Sitzungen und zwei Exkursi-
onen statt, die allen Mitgliedern der Regionalgruppe offen 
standen. 

Vereins BWA
Die RG Zürich war 2014 Gründungsmitglied des neuen 
Vereins BWA „Beobachter für Wettbewerbe und Aus-
schreibungen“. Ziel ist die Förderung von normen- und 
gesetzteskonformen Wettbewerben, Studienaufträgen und 
Ausschreibungen.

Behörden- und Fachgespräche
Einer der wichtigsten Bestandteile der Arbeit der Kerngrup-
pe bildet der kontinuierliche Kontakt und Austausch mit 
fachlich relevanten Behörden und Verbänden im Raum Zü-
rich. Diese Gespräche bedeuten ein hohes Engagement und 
sind mit erheblichem Zeitbedarf verbunden. Es wird lang-
fristig angestrebt, einzelne Mitglieder der Regionalgruppe 
fachspezifisch in diese Gespräche einzubinden, um die 
Kerngruppe in ihrer Arbeit zu unterstützen und entlasten. 
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Berufsfachschule
Durch das Engagement der Berufsschule wurde eine 
Konstanz der Lehrerschaft erreicht. Die Lehrmittel werden 
laufend erneuert und aktualisiert. Im Sommer 2014 haben 
6 Lernenden in Zürich und 3 in Morges die Ausbildung 
angefangen, die kleinste Klasse nach der Einführung der 
neuen Ausbildung.

Überbetriebliche Kurse(ÜK) 
Die ÜK‘s stehen Dank der guten Arbeit der ÜK Kommission 
heute als gefestigte Kurse. Nun gilt es die Qualität zu halten 
und zu optimieren. Weiteres bei der Rubrik ÜK. 

Qualifikationsverfahren 
Das erste Qualifikationsverfahren nach neuem Reglement 
ist reibungslos verlaufen. Leider mussten wir die Demission 
von Dieter Hunziker aus der BBK ZRL entgegennehmen. Für 
die geleistete Arbeit, die objektive Sicht und konstruktive 
Beiträge danken wir Dieter Hunziker bestens. 

BBK ZRL Co-Präsident: David Gadola

Lehrabschlussprüfungskommission

Qualifikationsverfahren/Lehrabschlussprüfung 2014
Dieses Jahr absolvierten 15 Berufslernende die Abschluss-
prüfung, davon 7 Frauen. 13 Berufslernende waren zuge-
wiesene Kandidaten, 1 Kandidat war Französisch sprechend. 
Die Prüfung war vom 26. bis 27. Juni 2014 angesetzt 
und fand in den Räumlichkeiten der BBZ Baugewerbliche 
Berufsschule in Zürich statt. Prüfungsmaterial und Räum-
lichkeiten waren gut vorbereitet was einen reibungslosen 
Ablauf ermöglichte. 

Prüfungsergebnisse
				    2014	 2013
Prüfungsfach: Praktische Arbeiten 2
Indiv.Praktische Abschlussarbeit	 4.8	 4.8
			 
Prüfungsfach Berufskenntnisse	 3.8	 4.5
			 
Erfahrungsnote 
der Berufsschule			   5.1	 5.1
			 
Fachnote Allgemeinbildung		 5.0	 4.9
			 
Gesamtnote			   4.8	 4.7
		
Prüfung bestanden			  14	 14
Prüfung nicht bestanden		  1	 0

•	 Sandrine Oppliger, Empreinte Végétale Sàrl, Clarens
•	 Valeria Pagani, adjointe de projets et travaux, Oxalis 

Architectes Paysagistes Associés Sàrl, Genève
•	 Manuel Peer, Kanton Aargau, Departement Bau Verkehr 

Umwelt BVU, Abteilung Raumentwicklung, Aarau
•	 Tilo Preller, atelier tp; tijssen preller landschaftsarchi-

tekten, Rapperswil
•	 Pascal Stamm, Graber Allemann Landschaftsarchitektur 

GmbH, Pfäffikon
•	 Jürg Zollinger, vetschpartner Landschaftsarchitekten AG, 

Zürich

Der Obmann: Christoph Hüsler

Berufsbildungskommission ZeichnerIn 
Fachrichtungen Landschaftsarchitektur 
und Raumplanung

Mitglieder
David Gadola	 Co Präsident BBK ZRL
Tanja Gemma	 Vertreterin Arbeitswelt
Florian Glowatz	 Co Präsident ÜK 
Dieter Hunziker	 Obmann LAP-K
Florian Bischoff	 Vorstand BSLA
Markus Bürgler	 Vertreter BBZ 
Marc-Henri Jan	 CEPM Morges 

BBK ZRL
Die BBK ZRL besinnt sich auf das Wesentliche „der Ler-
nenden“. Wichtig ist eine Kontinuität und Ruhe in der 
Berufsausbildung. Das Berufsfeld, voran das SBFI, will eine 
Vollrevision. Die Anzahl der Lernenden ist 2014 zurückge-
gangen. Dessen Grund wird die BBK ZRL analysieren und 
Gegenmassnahmen einleiten.
Die BBK ZRL ruft alle Lehrbetriebe wie auch Betriebe ohne 
Lernende auf: bietet Lehrstellen an und bildet Zeichne-
rinnen und Zeichner aus. Der Beruf Landschaftsarchitekt 
wird auf allen Ebenen, mit gut ausgebildeten Zeichner, an-
gehende Landschaftsarchitektinnen mit Zeichnererfahrung 
profitieren. 

Berufsfeld Raum- und Bauplanung
Die Kommission B+Q (Schweizerische Kommission für Be-
rufsentwicklung und Qualität im Berufsfeld Raum und Bau-
planung) hat Urs Wiederkehr als neuer Präsident gewählt. 
Die eingeleitete Teilrevision wurde wegen Uneinigkeit 
zurückgestellt und die Vollrevision eingeleitet. Wir können 
gespannt sein.
Die bbv-rbp (Berufsbildnerverein Raum und Bauplanung) 
hat erfolgreich das externe Sekretariat eingeführt und den 
Anhang zur Lerndokumentation umgesetzt.
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Lehrpersonen: Markus Dauwalder, Florian Glowatz-Frei, 
Simon Wegmann, Tanja Gemma, Rico Hasler, Margit Mühler, 
Inés Jomni
Abrechnung: Einnahmen 19‘350.-, Ausgaben 16‘650.-, 
Überschuss 2‘700.-. Der Überschuss wird anteilig an die 
Verbände überwiesen. Die üK Kommission hat kein eigenes 
Konto.
Die Rückmeldungen zum Kurs waren positiv. Bezüglich der 
Leistungsfähigkeit der zur Verfügung stehenden Hardware 
in der BBZ steht die Kommission mit der Schulleitung in 
Verbindung.

Der Obmann: Florian Glowatz-Frei

Redaktionskommission anthos

Redaktionsmitglieder
Emmanuelle Bonnemaison, Andreas Erni, Glenn Fischer 
(neu), Kerstin Goedeke, Séraphin Hirtz (neu), Gudrun Hop-
pe (neu), Cécile Albana Presset, Dr. Sigrun Rohde
Rücktritte 2014: Pascal Heyraud, Stefan Kunz

Redakteurinnen
Dr. Sabine Wolf, Zürich (Chefredaktorin)
Stéphanie Perrochet, Corcelles (Leitende Redaktorin)

Ausgaben des 53. Jahrgangs (2014)
1/2014: «Grosssiedlungsgrün» / «Le paysage des grands 
ensembles»
2/2014: «Pflanzen» / «Les plantes»
3/2014: «Klang» / «Le son»
4/2014: «Mehrwert Landschaft» / «Plus-value paysagère» 

Schwerpunkte der Redaktionstätigkeit 2014
•	 Veröffentlichung von 4 anthos-Ausgaben
•	 BSLA: ‘Chronik LA CH’, anlässlich des 100-jährigen 

Bestehens des Verbands 2025: Interviews mit bedeu-
tenden Schweizer Landschaftsarchitekten, in anthos 
2/2014 gestartet (4 Seiten/Ausgabe, fortlaufend)

•	 VSSG: 50-Jahr-Feier 2014; 12 Sonderseiten in anthos 
2/2014 erschienen

•	 Medienpartnerschaft mit der IBA Basel 2020 zum 
3. Landschaftskongress «Mehrwert Landschaft» am 
24.10.2014. Die Medienpartnerschaft wurde auf Ende 
2014 aufgehoben.

•	 Werbeaktionen (Auflage anthos-Flyer und Ausgaben bei 
div. Veranstaltungen und Kongressen), Ausbau/Pflege 
Präsenz auf online-Plattformen, Pflege internationale 
online-Agenda zu Landschaftsarchitektur und -planung 
auf anthos (www.anthos.ch), in Zusammenarbeit mit 
dem BSLA.

Es konnten 14 Fähigkeitszeugnisse ausgestellt werden. 
Herzliche Gratulation an die erfolgreichen Lehrabgänger/-
Innen. Der Einsatz der ca. 20 beteiligten Expertinnen und 
Experten sei verdankt. 

Der Obmann: Dieter Hunziker

Kommission überbetriebliche Kurse

Die üK-Kommission setzte sich 2014 folgendermassen 
zusammen: 
•	 Florian Glowatz-Frei (Obmann LA), 
•	 Markus Dauwalder (Obmann RP), 
•	 Elena Gizdowski (RP)
•	 Unterstützt durch: Ines Jomni (LA, Übersetzungen)
Die Kommission tagt zweimal jährlich. An diesen Treffen 
findet auch der Informationsaustausch mit dem Berufsbil-
dungsamt (Ralph Voggenhuber) statt. Die Mitglieder der 
Kommission nehmen darüber hinaus an den Sitzungen der 
BBKZ teil (4-5 Sitzungen pro Jahr).

Kurse 2014
2014 wurden wieder zwei Kurse durchgeführt. Die Termine 
richten sich nach den Schulferien und den Raumressourcen. 
Sie finden fix in den Wochen 41 (üK1) und 17 (üK2) statt. 
Der Kursort ist die BBZ in Zürich.

üK2 vom 22.04.2014 bis 25.04.2014 (Wo.17)
Thema: „Wir erfassen einen Ort“, Kurs zusammen mit den 
Zeichnern Raumplanung.
Teilnehmer: 13 Lernende Landschaftsarchitektur (davon 5 
französischsprachig), 6 Lernende Raumplanung
Lehrpersonen: Markus Dauwalder, Florian Glowatz-Frei, 
Mauro Formoso, Salome Lauber, Andrea Schwörer, Margit 
Mühler, Fredy Meier
Abrechnung: Einnahmen 11‘200.-, Ausgaben 14‘600.-, De-
fizit 3‘400.-. Das Defizit wurde anteilig von den Verbänden 
getragen. Die üK Kommission hat kein eigenes Konto.
Aufgrund der Osterfeiertage wurde der Kurs leicht verkürzt 
durchgeführt. Durch die intensive Beteiligung der Ler-
nenden konnte das Kursziel erreicht werden. Die Rück-
meldungen zum Kurs waren positiv. Als Reaktion auf die 
Anregungen werden für die kommenden Kurse schriftliche 
Beurteilungen der Lernenden eingeführt und die Aufgaben-
stellung wird noch einfacher gestaltet.

üK1 vom 06.10.2014 bis 10.10.2014 (Wo.41)
Thema: „Wir starten in den Beruf“, Kurs zusammen mit den 
Zeichnern Raumplanung.
Teilnehmer: 12 Lernende Landschaftsarchitektur (davon 5 
französischsprachig), 11 Lernende Raumplanung
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•	 die 130 TeilnehmerInnen des Landschaftskongresses 
2014«Mehrwert Landschaft» (10/2014) erhielten mit 
der Kongressmappe einen anthos-Bestellschein sowie 
Informationen zu BSLA und anthos sowie die anthos-
Ausgabe 4/2014;

•	 Weihnachtsbrief mit Abo-Karte an alle AbonnentInnen 
(12/2014)

•	 anthos-Karten zur Abgabe an die BSLA-Regionalgrup-
pen sowie Büros und Einzelpersonen zu Geschenkabos

•	 internationale online-Agenda anthos (www.anthos.ch); 
verlinkt mit BSLA

Jahresabschluss 2014; Einnahmen Abonnemente, Verkauf 
Einzelhefte und Anzeigen 
Ertrag Abo	  119‘700.60	 (125‘540.20)
Ertrag Inserat	  95‘100.00 	 (80‘351.00)
Übrige Erträge	 0.00	 (3‘428.00)
Total Ertrag	  214’800.60 	 (209‘319.20)
Total Aufwand	  235’645.90	 (249‘847.85)
Auftragsdefizit	  - 20’845.30 	 (- 40‘528.65)

Markteinschätzung und Entwicklung der Zeitschrift 
durch Daniel Linder, Geschäftsleitung Ast-Fischer AG
Das Marktumfeld ist weiterhin extrem schwierig. Trotz dem 
schwierigen Marktumfeld hat sich anthos Ertragsseitig, vor 
allem wegen den höheren Anstrengungen im Inseratebe-
reich, im Berichtsjahr 2014 verbessern können.
Erläuterung zu der Nachkalkulation 2014 versus 2013: die 
Aufwendungen seitens Inserat und Abo sind korrekt und 
dürften sich in den nächsten Monaten im gleichen Umfang 
bewegen. Der kontinuierliche Aboschwund ist mitgezielten 
Massnahmen entgegen zu treten. Die Inserateakquisition ist 
jährlich aufwändiger. Die Aboentwicklung ist stagnierend 
darf aber als solide bezeichnet werden. Der schlechtere 
Eurokurs bringt Erttragsseitig einbussen. Trotzdem halten 
wir an den publizierten Abopreisen fest.
Die Inserateentwicklung ist wie erwartet im 2014 wesent-
lich besser als im 2013 gewesen. Wir gehen jedoch nicht 
von einer weiteren Erholung der Märkte aus.
Der Aufwand in der Druckvorstufe kann noch weiter 
minimiert werden. Es gilt Abomassnahemn zu definieren 
und diese gezielt und effizient umzusetzen. Wir emp-
fehlen anthos zusätzlich als E-Magazin zu prüfen und zu 
lancieren. Dank Lösungen wie GURU sind die technischen 
Umsetzungen kostengünstig und mit adequaten Abover- 
waltungen zu verknüpfen. Bei einem Gartisangebot für 
Abonnenten dürften sich die Abozahlen stabilisieren und 
allenfalls der elektronische Einzelheftverkauf zusätzliche 
Einnahmen generieren. Umsetzungziel E-Magazin Ende 
2015. Wirtschaftlkiches Ziel: im Geschäftsjahr 2016 eine 
schwarze Null.

Neue und alte Kommissionsmitglieder
2014 sind mit Pascal Heyraud und Stefan Kunz zwei 
langjährige Mitglieder aus der anthos-Redaktion zurück 
getreten. Beiden einen grossen Dank für Ihr Engagement, 
das anthos geprägt und voran gebracht hat. Neu in die 
Kommission aufgenommen wurden – vorbehaltlich der 
Wahl an der GV 2015 – Gudrun Hoppe, Séraphin Hirtz und 
Glenn Fischer.

Ziele 2015
Der Auftritt und die Sichtbarkeit von anthos sollen weiter 
ausgebaut werden durch gezielte Massnahmen (z.B. Präsenz 
bei ausgewählten Veranstaltungen und in ausgewähltem 
Kontext). Das bereits für 2014 geplante, dezente Re-Design 
soll 2015 erfolgen, begleitet von einer online-Umfrage 
(Abonnenten), um ggf. auch inhaltlich den Kurs anzupassen. 
Wie bereits in der Vergangenheit soll auch künftig bei sehr 
fachspezifischen Themenheften mit Gastredaktoren zusam-
men gearbeitet werden, eine entsprechende Zusammenar-
beit 2015 ist bereits in Planung. 

Redaktionsprogramm 2015 (Arbeitstitel)
1/2015: «Heilige Landschaften» / « Paysages sacrés »
2/2015: «Zooarchitektur» / « Architecture des jardins zoo-
logiques »
3/2015: «Grün & Bau» / « Bâtiments végétalisés »
4/2015: «Freiraumqualität trotz Dichte» / «Des espaces 
libres de qualité malgé la densification urbaine»

Verlagswesen Ast & Fischer AG

Druckauflagen 2014
1/2014: 	2‘450 Ex.
2/2014: 	2’230 Ex.
3/2014: 	2’230 Ex.
4/2014: 	2’460 Ex.

Abonnentenstand (4/2014)
Schweiz (inkl. BSLA-Mitglieder): 	 1‘377 (2013: 1‘409)
Ausland: 				   371 (2013: 387)
Total 				    1748 (2013: 1‘796)

Einzelheftverkauf 			   2014
Jahrgang 2014: 			   105 Ex.
ältere Hefte: 			   93 Ex.
Gesamt: 				   198 Ex. (2013: 109)

Abonnentenwerbung
2014 lagen anthos-Ausgaben und neue Werbeflyer in un-
terschiedlicher Auflage an verschiedenen Kongressen und 
Messen auf, z.B. Flyer und Lese-Exemplare:
•	 Medienmitteilungen/Einladungen etc. zum BSLA/IBA 

Basel 2020 Landschaftskongress 2014
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aus der Nordwestschweiz konnte mit Friederike Mein-
hardt wieder ein Mitglied für die WWK gewonnen werden, 
welches die Sicht der Auftraggeber vertritt. Die WWK hofft, 
dass Friederike Meinhardt von der GV ordentlich gewählt 
wird und freut sich auf gute Zusammenarbeit.

Ein besonderer Dank geht an Peter Wullschleger für seine 
prompte und tatkräftige Mithilfe.

Der Obmann: Erich Zwahlen

Arbeitsgruppe Freiraum- und Land-
schaftsentwicklung  

Mitglieder
Daniela Bächli Raumentwicklung Kt. Aargau, Susanne 
Brinkforth Stadtgärtnerei Basel, Jasmin Dallafior Stadt 
Zürich, Susanne Karn HSR, Brigitte Nyffenegger Umland, 
Markus Weibel Stadtverwaltung Thun/VSSG

Ziel und Aufgabe der Arbeitsgruppe
Die Arbeitsgruppe fördert die Fachkenntnisse unseres 
Berufsstandes im Bereich der Freiraum- und Landschaftsent-
wicklung. Sie organisiert regelmässig Erfahrungsaustausche 
in Form von Werkstattgesprächen. Zielpublikum sind in 
erster Linie die Mitglieder des BSLA und des VSSG. Weitere 
interessierte Fachleute sind willkommen.
Die Arbeitsgruppe fördert die Implementierung der 
Freiraum- und Landschaftsentwicklung in der Fachwelt ver-
wandter Berufsgruppen. Sie will die Aspekte der Erholung 
und der Gestalt der be-bauten und unbebauten Landschaft 
fördern. Es soll verstärkt vom Landschaftsraum her gedacht 
werden. Ziel ist eine integrale bauliche Entwicklung der 
bebauten und der unbebauten Land-schaft. 

Sitzungen
•	 Sitzung 2. April 2014: Diskussion der Ziele der Arbeits-

gruppe und der Zusammenarbeit BSLA-VSSG, Vorbe-
reitung Anlass Herbst 2014 im Karl des Grossen. Gast: 
Doris Tausendpfund, Hoch-schule Wädenswil

•	 Sitzung 19. November 2014, Zürich: Aktueller Stand zur 
den Artikel im hochparterre und tec21, neue Fachaus-
tausche und neue Mitglieder der Arbeitsgruppe

Tätigkeiten
•	 Konzept und Vorbereitung eines Anlasses zu Freiraum 

und Verdichtung mit den Fachverbänden im Karl des 
Grossen, Zürich

•	 Kontakte zu Hochparterre und Tec21

Für die Arbeitsgruppe: Brigitte Nyffenegger

Dank
Die Redaktionskommission anthos dankt allen, die 2014 
zum Gelingen von anthos beigetragen haben.

Dr. Sabine Wolf, Chefredaktorin

Wettbewerbskommission

Evariste-Mertens-Preis
Höhepunkt des vergangenen Jahres war die Durchführung 
des Evariste-Mertens-Preis 2014. Der ‚concours de projet  
Place des Augustins’ in Genf war bereits die elfte Austra-
gung des EMP. Insgesamt wurden 29 Beiträge eingereicht, 
von denen fünf mit einem Preis geehrt wurden. Sieger und 
Träger des Evariste-Mertens-Preis 2014 wurde das Projekt 
espace_juste von Jan Stadelmann aus Schüpfheim und 
Daia Stutz aus Zürich. Die WWK gratuliert an dieser Stelle 
dem Siegerteam nochmals herzlich. Grossen Dank geht an 
die Stadt Genf für die partnerschaftliche Zusammenarbeit. 
Bereits angelaufen ist die Suche nach einem Partner für den 
kommenden Evariste-Mertens-Preis. 

Kontakte
Der Kontakt zur Kommission SIA 142/143 wird über Sibylle 
Aubort Raderschall und Marie-Noëlle Adolph hergestellt, 
die beide Kommissionsmitglieder sind. Regelmässig wird 
über die Tätigkeiten der SIA Kommission informiert. In der 
Region Zürich haben die Regionalgruppen von SIA, BSA, 
usic und BSLA den Verein BWA (Beobachter für Wettbe-
werbe und Ausschreibungen) gegründet, der zum Ziel hat, 
eine flächendeckende Beobachtung und Beurteilung von 
Wettbewerbsverfahren durchzuführen. Der BWA hat seine 
Tätigkeit aufgenommen und erste Erfahrungen gesammelt. 
Salome Gohl engagiert sich als Vertreterin der BSLA-Regio-
nalgruppe Zürich bei der Beurteilung. Marie-Noëlle Adolph 
informiert die WWK regelmässig über den aktuellen Stand. 

Verfahrensmängel
Diverse Wettbewerbsverfahren wurden wegen mangel-
haften Programmbestimmungen an die WWK herangetra-
gen. Wo erhebliche Mängel feststellbar waren, hat sich die 
WWK schriftlich beschwert. In den meisten Fällen hatten 
die Beschwerden jedoch keine konkrete Wirkung. Trotzdem 
hofft die WWK, dass sich dank stetiger Aufmerksamkeit 
und gezielter Kommunikation, die Qualität der Ausschrei-
bungen verbessern wird. 

Mutationen
Die WWK hat sich personell verändert. Christian Lenzin 
ist aus der WWK zurückgetreten. Wir danken Christian 
herzlich für sein Engagement in der WWK. Als Vertreterin 
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der Landschaftsarchitektur könnte eingesetzt werden, um 
auf Konflikte aufmerksam zu machen und Widerstände 
aufzeigen.
Somit schliesst sich der Fachkreis der Landschaftsarchitektur 
am Rappitag und lässt auf „Schöne Aussichten“ hoffen. Die 
Forderung nach Verantwortung und die Relevanz zum Ein-
mischen der LandschaftsarchitektInnen in der Gesellschaft 
liegt auf dem Tisch. 

Ausblick
Der Rapperswiler Tag 2015 findet am Freitag, 6. März 2015
statt, zum Thema «Atmosphäre, Sinnlichkeit, Raum». Er 
möchte Mittel und Möglichkeiten ausloten, die in der 
Landschaftsarchitektur zur Verfügung stehen, um Atmo-
sphäre und Sinnlichkeit Raum zu geben. Dabei geht es 
um das Wechselverhältnis von materiellen Gestaltungse-
lementen (Gebäude, Baum, Weg usw.) und subjektivem 
Raumempfinden. Inwiefern beeinflussen Pflanzen, Jahres-
zeiten, Materialien, aber auch Geräusche, Gerüche und Be-
wegungen die Wahrnehmung? Wie lassen sich verborgene 
Atmosphären aufspüren? Wie lassen sich Bilder und Gefühle 
in uns wachrufen, die als Erfahrung weiterleben?

Für die Arbeitsgruppe: Peter Wullschleger

BSLA Fachgruppe Gartendenkmalpflege 

Schloss La Poya und Kloster Hauterive
Im vergangenen Mai besuchte unsere Fachgruppe mit 18 
Teilnehmenden die Gärten von Schloss La Poya in Fribourg. 
Nach einer ausführlichen und spannenden Einführung in 
die Geschichte des Schlossguts - die palladianische Villa 
suburbana zählt zu den bedeutendsten Schlossbauten der 
Schweiz des 18.Jh. - genossen wir in den Schlosssälen und 
Gartenzimmer ein von der Schlossbesitzerin offeriertes 
Apéro. Anschliessend durften wir frei durch den sehr gut 
erhaltenen neubarocken Garten spazieren. Grosse Bewun-
derung weckte neben den prachtvollen Buchsparterres von 
Adolf Vivell auch die mächtige Gartenachse, welche Park, 
Schloss, Barockgarten axial durchquert und auf das Freibur-
ger Münster verweist. 
Anschliessend gelangten wir durch den nördlichen Land-
schaftspark zu unserer nächsten Station. Wir erhielten Gele-
genheit, uns über die neue Brücke „Pont de la Poya“ zu in-
formieren, deren Baustelle den ehemaligen Park von Schloss 
La Poya unschön durchschnitt. Eine mehrhundertjährige 
Lindenallee führte uns zu einem Pestkreuz (Haute Croix und 
Palatinat), zu dessen Füssen das verfallene Gärtnerhaus der 
Schlossbesitzung lag. 
Nach dem Mittagessen in Posieux wanderten wir zu Kloster 
Hauterive. Dankend liessen wir uns durch die alte Klo-

Arbeitsgruppe Rapperswiler Tag

Mitglieder
Kerstin Gödecke, Roman Häne
Sabine Kaufmann (Obfrau)
Gabi Lerch
Tabea Michaelis
Daniel Schläpfer
Dominik Siegrist
Peter Wullschleger (bis März 2014)

Rapperswiler Tag 2014
Der „politische Landschaftsarchitekt“ war das Schlagwort 
der Stunde am „Rappitag“ 2014. Über 200 Landschaftsar-
chitekten, Studierende und Fachleute anderer Disziplinen 
haben am 28. März über Engagement, Verantwortung und 
Relevanz diskutiert. Ein - wie es scheint - brandaktuelles 
Thema.
Pascal Gysin, Präsident des BSLA, eröffnet die Tagung mit 
dem Aufruf zu mehr Engagement der Landschaftsarchi-
tekten. Als erster Referent zeigte der Zürcher Architekt und 
Landschaftsarchitekt Stefan Kurath mit einem historischen 
Abriss der Raumentwicklung in der Schweiz, wie bedeutend 
es ist, dass die Landschaftsarchitekten sich in den politi-
schen Entscheidungsprozess einmischen. „Dynamik statt 
Schlaf“ heisst eine seine Forderungen für die Landschaftsar-
chitektur. 
Rhetorisch hochkarätig verzauberte Wulf Tessin die Hörer-
schaft. In einer ethischen Abhandlung „Landschaftsarchi-
tektur zwischen Überzeugungszwang und Begründungsnot“ 
sprach Tessin die Dilemmas der Landschaftsarchitekten an. 
Wie diffizile Planungsprozesse mit sehr geringem Budget zu 
meistern sind, zeigte die Architektin Ines-Ulrike Rudol-
ph anhand des Berliner Pionierverfahrens „Tempelhofer 
Freiheit“ auf. Die Antwort aus den Niederlanden auf das 
Einmischen der Landschaftsarchitektur heisst „collectivity 
now“. Durch Planen mit gemeinschaftlichen Prozessen kön-
nen kollektive Landschaften geschaffen werden. Architekt 
Marco Broekman aus Hilversum bei Amsterdam zeigte dies 
anhand von Wohnbauten und Freiraumgestaltungen in 
Hafenarealen auf.
Der Landschaftsarchitekt Marc Pouzol und die Stadtplane-
rin Veronique Faucheur greifen das Thema „Aneignung im 
städtischen Freiraum“ in Form von Beteiligungsgärten im 
Rahmen der Internationalen Gartenschau in Hamburg auf. 
Eindrücklich zeigen sie, wie mit rund fünfzig Schülern und 
einem geringem Budget der Freiraum als Beteiligungsgarten 
genutzt werden kann.
Die KünstlerInnen Eva-Maria Würth und Philippe Sablonier 
stellten zwei empirisch angelegte Kunstprojekte aus der 
Schweiz vor. Das Projekt „Verständigungsbüro“ behandelte 
die innerstädtische Kommunikation zwischen Bürgerschaft, 
Planung und Politik in Olten. Die Kunst als Werkzeug in 
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•	 l’Association suisse des professionnels de la protection 
des eaux

•	 l’Union patronale des architectes et ingénieurs vaudois
•	 la Fédération Suisse des Urbanistes
•	 la FSAP, Fédération Suisse des Architectes-Paysagistes
•	 autres
Les représentants de l’ENAC font part des différentes 
formations existantes et projetées, de l’organisation des 
études, les nouveaux enseignants se présentent. Les mem-
bres des associations communiquent les nouvelles pouvant 
concerner l’ENAC, et par le fait les autres associations 
présentes.

Emmanuelle Bonnemaison

Forum Landschaft

Das Forum Landschaft (FoLa) hat sein neuntes Geschäftsjahr 
erfolgreich abgeschlossen. Das Geschäftsjahr 2014 begann 
nicht wie üblich mit der Jahrestagung, sondern aus aktuel-
lem Anlass mit der sehr gut besuchten Nachmittagsveran-
staltung vom 6. Februar in Olten unter dem Titel «BLN 2.0 

– Aktualisierung als Chance». Ebenfalls bereits im Februar 
stiegen wir am eco.kongress (vormals NATURkongress) in 
Basel mit einem Workshop ins aktuelle Jahresthema «Infra-
struktur und Landschaft» ein. Im Mai 2014 folgte die sehr 
gut besuchte Jahrestagung unter dem Titel «Infrastruktur 
gestaltet Landschaft» zum gleichen Themenbereich.
Damit hat das Forum ein hoch aktuelles Thema aufgegriffen, 
nämlich die Frage, wie es in Zukunft möglich sein wird, die 
Landschaft nicht einfach mit Infrastruktur «aufzufüllen», 
sondern die Qualität der notwendigen Infrastrukturbauten 
sicherzustellen und zu verbessern. Das interessierte Publi-
kum beteiligte sich rege an den beiden Diskussionsblöcken, 
und der beliebte Speakers Corner war auch dieses Jahr 
ausgebucht. 

BLN 2.0 
Anlass zu einer Nachmittagsveranstaltung in Olten war 
die «Anhörung zur Totalrevision der Ver-ordnung über das 
Bundesinventar der Landschaften und Naturdenkmäler 
von nationaler Bedeu-tung (VBLN)». Mit der Veranstaltung 
gleich zu Beginn der Vernehmlassungsfrist hat das Forum 
Landschaft offenbar den Nerv der Zeit getroffen; der Saal 
in Olten war für die zahlreich erschiene Zuhörerschaft rasch 
zu klein. Der separate Bericht erläutert die Ziele und das 
weitere Vorgehen der Revision; er ist auf der Homepage 
www.forumlandschaft.ch downloadbar. Dort finden sich 
auch die Präsentationen der einzelnen Referentinnen und 
Referenten.

sterkirche führen und erhielten in der Klausur eine kurze 
Einführung in das heutige Leben der Zisterziensermönche. 
Die Führung endete im neu gestalteten Kreuzganggarten. 
Der teils von Buchshecken gesäumte, teils nüchtern ge-
kieste Gartenhof wurde 2003 von Wirtz Gartenarchitekten 
entworfen. Ein Ausblick zur landschaftspflegerischen Be-
gleitplanung des Saanetales zwischen Schloss La Poya und 
Kloster Hauterive, welches ein Freiburger Projektteam mit 
Klaus Holzhausen erarbeitete, beschloss unseren Tagesaus-
flug.

Freidorf Muttenz
Unsere zweite Reise führte uns sommers in das bei Basel 
gelegene Muttenzer Freidorf. Der ehemalige Präsident der 
Genossenschaft, Herr Philipp Potocki, führte uns durch die 
Siedlung und gestattete den rund zehn Teilnehmenden ei-
nen Blick hoch oben vom Turm des Genossenschaftshauses 
auf die Gärten des Freidorfs. Interessiert lauschten wir den 
Ausführungen, wie die Genossenschaft die Pflege Gärten 
und Siedlungsräume organisiert, bewunderten die Frucht 
behangenen Quittenalleen und besuchten die verpachteten 
Pflanzgärten der Siedlung. Im Anschluss folgten wir der 
Einladung der Stadtbasler Denkmalpflege und besuchten im 
Hirzbrunnen-Quartier die zweite Genossenschaftssiedlung. 
Unsere verdiente Pause verbrachten wir im alten Clarapark, 
dessen historischer Baumbestand durch ein Bauprojekt 
aktuell gefährdet ist. 

Der Obmann: Steffen Osoegawa

Delegierte

EPFL ENAC 

ENAC, Faculté de l’Environnement naturel, Architectural 
et Construit est un département de l’EPFL, Ecole Polytech-
nique Fédérale de Lausanne qui assure la formation au 
niveau du bachelor/master dans 4 domaines: architecture; 
génie civil; sciences et ingénierie de l’environnement; pro-
jeter ensemble ainsi qu’au niveau du doctorat.

Les séances organisées 2 fois par année, ont pour objectif 
l’échange d’informations et la coopération entre l’ENAC 
et les associations professionnelles concernées par les for-
mations dispensées. Elles regroupent une cinquantaine de 
personnes représentant
•	 l’ENAC
•	 la SIA, Société Suisse des Ingénieurs et des Architectes, 

représentant(e)s des différents groupes professionnels



27Jahresbericht BSLA 2014| rapport annuel FSAP 2014

Forum Meliorationsleitbild

Das Forum Meliorationsleitbild ist vor 20 Jahren mit der 
Inkraftsetzung des Leitfadens „Moderne Melioration“ für 
den disziplinenübergreifenden, fachlichen Erfahrungsaus-
tausch bei der Umsetzung gegründet worden. An jährlichen 
Exkursionen wurden Beispiele in allen Landesgegenden 
besichtigt, Probleme und Erfolge erörtert, auch wie neue 
Vorschriften (z.B. Raumbedarf Fliess-gewässer) aufzugreifen 
sind. 

Rebbergmelioration Twann-Ligerz
Nach 3 Jahren Unterbruch wegen Vakanz im Präsidium war 
das ganztägige Treffen vom 14.10. 2014 der ‹Rebbergmelio-
ration Twann-Ligerz’ gewidmet . Deren Komplexität gegen-
über normalen Verfahren liege beim Faktor 10, auch weil 
das Gebiet im BLN-Objekt 1001 Linkes Bielerseeufer, einer 
Landschaft von nationaler Bedeutung liegt. 1434 Parzellen 
wurden zu 568 zusam-mengelegt, die Eigentümer von 323 
auf 282 reduziert, von 40 hat ein Winzer den Betrieb einge-
stellt. 82 km Rebmauern gab es beim Start im Perimeter, 
heute sind es noch mehr. 
Die Diskussionen im Feld und die Fachbeiträge am 
Nachmittag mit deren Diskussion zeigten ein vertieftes 
Problembewusstsein und insgesamt eine überraschend 
positive Grundhaltung zu der Aufgabenstellung, möglichst 
sorgfältig mit den Kulturlandschaften umzugehen. Beim 
laufenden Verfahren kam es zu Interventionen der Stiftung 
Landschaft, weil die neuen Natursteinmauern untypisch für 
diesen Ort waren. Jetzt wurde zur Beratung ein im regio-
nalen Naturschutz aktiver Architekt beigezogen, leider kein 
Landschaftsarchitekt. Mit Unterstützung u.a. vom Land-
schaftsfonds konnten neue Mauern an exponierten Lagen. 
z.B. entlang eines viel begangenen Pilgerweges, in einem 
Konsens-Mauertyp erstellt werden. 

Zukunft des Forums
Bei der abschliessenden Diskussion über die Zukunft des 
Forums waren sich die Anwesenden einig, dass es eine 
Überarbeitung des Leitfadens und eine klarere Ausrichtung 
des Forums braucht. Ich betonte die Notwendigkeit der 
Institution als solcher und erklärte das Interesse des BSLA 
an einer weiteren Mitarbeit. Diese zeige sich u.a. darin, 
dass bereits eine Nachfolgerin für den aus Altersgründen 
zurücktretenden Delegierten designiert sei.

Delegierter BSLA: Hans-Dietmar Koeppel

eco.kongress
Am eco.kongress unter dem Titel «Natur und Mobilität: 
Mehr Mobilität dank weniger Verkehr» vom 21. Februar 
in Basel waren wir mit dem Workshop «Stadtreparatur: 
Siedlungsqualität und Verkehrsinfrastruktur» vertreten. Es 
referierten Manuel Scholl, Lukas Schweingruber und Reto 
Camenzind vom Bundesamt für Raumentwicklung ARE; Urs 
Steiger moderierte den Workshop. Reto Camenzind stellte 
die Agglomerationsprogramme des Bundes anhand von 
Freiraumentwicklung und Langsamverkehr vor, während 
Manuel Scholl besonders dafür plädierte, dass 
Verkehrsinfrastrukturen nicht bloss Sache der Ingenieure 
sei, sondern gestaltet werden müsse. Lukas Schweingruber 
stellte schliesslich fünf konkrete Projekte vor. 

Mitgliederversammlung
Die jährliche Mitgliederversammlung fand am 21. Mai 2014 
im Hotel Kreuz in Bern statt. Die Mitgliederversammlung 
genehmigte den Jahresbericht 2013 und die Jahresrechnung 
2013 sowie das Budget 2014 einstimmig. Auch der Erhö-
hung der Mitgliederbeiträge von 60 auf 80 Franken wurde 
zugestimmt. Präsident Urs Steiger wurde mit Akklamation 
als Präsident wiedergewählt, und auch die Vorstandsmit-
glieder wurden bestätigt. Vorstand aktuell:
•	 Urs Steiger, Präsident
•	 Myriam Charollais, Vizepräsidentin (Agridea)
•	 Peter Wullschleger, Vizepräsident (BSLA)
•	 Marcel Hunziker (WSL)
•	 Adrienne Grêt-Regamey (NSL ETHZ)
•	 Christine Meier
•	 Raimund Rodewald (FLS)
•	 Thomas Scheurer (Scnat)
•	 André Stapfer (HSR)

Der Vorstand tagte am 26. März und am 3. Dezember 2014 
und traf sich am 19. August zu einer ganztägigen Klausur 
im Bildungszentrum des WW am Bollwerk in Bern. Disku-
tiert wurden dabei insbesondere das Mehrjahresprogramm 
wie auch die künftige Finanzierung des FoLa. Zum Schluss 
der Klausur wurde Andreas Stalder, der langjährige und sehr 
engagierte Vertreter des BAFU verabschiedet. Seine Funk-
tion nimmt seit Ende 2013 Matthias Stremlow wahr. Der 
Vorstandsausschuss tagte zusätzlich am 23. Juli 2014.

Jahrestagung
Im Anschluss an die Mitgliederversammlung vom 21. Mai 
2014 nahmen rund 70 Personen an der Jahrestagung zum 
Thema «Infrastruktur gestaltet Landschaft» im Hotel Kreuz 
in Bern teil. Die Referate der Jahrestagung 2014 finden Sie 
unter http://www.forumlandschaft.ch/veranstaltungen/14/
jahrestagung14.html 

Peter Wullschleger, Vize-Präsident FoLa
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Zielpublika
Zum Zielpublikum gehören die breite Öffentlichkeit, Fach-
leute aus verschiedenen Disziplinen, Politiker und Behörden 
auf der kommunalen, kantonalen und nationalen Ebene 
sowie als wichtiger Partner die Grundeigentümer. Neben 
den spezifischen Angeboten soll auch der Austausch unter 
den genannten Gruppen gefördert werden.

Organisation der Kampagne

Patronatskomitee
Ein Patronatskomitee, mit drei bis fünf Mitgliedern aus 
Politik, Kultur, Wirtschaft und Wissenschaft, unterstützt die 
Kampagne ideell. Aktuell laufen Anfragen an Persönlich-
keiten aus Politik, Kultur und Wirtschaft.

Trägerschaft  
•	 BSLA 
•	 ICOMOS Schweiz, Arbeitsgruppe Gartendenkmalpflege 
•	 Konferenz Schweizer Denkmalpflege KSD 
•	 Nationale Informationsstelle zum Kulturerbe NIKE 
•	 Schweizerische Gesellschaft für Gartenkultur SGGK 
•	 Schweizer Heimatschutz SHS 

Trägerschaftsausschuss
Für die Leitung und Koordination der Kampagne wurde ein 
Ausschuss gebildet, bestehend aus den VertreterInnen der 
Trägerschaft. Dieser Ausschuss entscheidet über Inhalte und 
Organisation der Kampagne und sichert die Finanzierung 
der Kampagnenleitung und der gemeinsamen Aktivitäten 
wie Auftakt- und Schlussveranstaltung. Die Mitglieder der 
Trägerschaft bilden zu diesen Zwecken für die Dauer der 
Kampagne eine einfache Gesellschaft. 

Steuerungsgruppe
Der Ausschuss hat aus seiner Mitte eine Steuerungsgrup-
pe mit geschäftsleitenden Aufgaben gewählt und dieser 
die dafür notwendigen Kompetenzen übertragen. Diesem 
gehören an:
•	 Cordula Kessler, Direktorin NIKE
•	 Patrick Schoeck, stellvertreternder Geschäftsleiter SHS
•	 Peter Wullschleger, Geschäftsführer BSLA

Kampagnenleitung
Eine zeitlich befristete Kampagnenleitung in der Person von 
Frau Dr. Katrin Rieder aus Bern koordiniert im Mandat die 
verschiedenen Aktivitäten auf nationaler Ebene. Sie erstellt 
und pflegt die Informationsplattform www.gartenjahr2016.
ch und ist verantwortlich für die Werbe- und Medienarbeit 
auf nationaler Ebene.

Geldgeber 
•	 Bundesamt für Kultur BAK

Gartenjahr 2016 -  
Raum für Begegnungen

Warum braucht es diese Kampagne?
Das Bevölkerungs- und Siedlungswachstum der Schweiz 
haben zu einer breiten Diskussion über die Eindämmung 
der Zersiedelung und die Schonung der Landschaft ge-
führt. Freiräume wie Gärten, Parks, Plätze und Grünflächen 
verschiedenster Art leisten in urbanen Gebieten einen 
zentralen Beitrag zur Lebens- und Siedlungsqualität sowie 
zur Biodiversität. Sie schaffen Struktur und Identität. Durch 
das Gebot der Verdichtung geraten bestehende Freiräume 
verstärkt unter Druck.
Eine breite Diskussion zu Bedeutung, Nutzen und Pflege 
von Freiräumen in der urbanen Schweiz ist dringend ange-
zeigt. Die Kampagne «Gartenjahr 2016 – Raum für Begeg-
nungen» bietet dafür eine Plattform.

Ziele der Kampagne
Die Kampagne «Gartenjahr 2016 – Raum für Begegnungen» 
will die breite Öffentlichkeit und die Fachwelt für die Be-
deutung der Freiräume in urbanen Räumen sensibilisieren 
sowie Handlungsoptionen und gute Beispiele aufzeigen. 
•	 Die breite Öffentlichkeit wird über Führungen, Publi-

kationen, Ausstellungen, Diskussionsforen und andere 
leicht zugängliche Aktivitäten zu einem Diskurs über 
urbane Freiräume eingeladen. 

•	 Fachleute auf dem Gebiet der gestalteten Umwelt 
werden zum inter- und transdisziplinären Diskurs über 
die gestalterischen, sozialen und ökologischen Aspekte 
der urbanen Freiräume angeregt und zum Austausch mit 
der Bevölkerung im Rahmen von Fachveranstaltungen, 
Publikationen und Führungen u.a.m. eingeladen.

•	 Die Vielfalt an Freiflächen in urbanen Räumen der 
Schweiz wird in ihren kulturellen, gesellschaftlichen, 
raum- und städteplanerischen usw. Kontexten und Be-
deutungen vermittelt und die mediale Debatte vertieft.

•	 Das Interesse der breiten Öffentlichkeit und der Fach-
leute an Freiräumen und deren sozialen Bedeutung in 
urbanen Räumen wird mit vielfältigen und kreativen 
Zugängen geweckt.

•	 Unter Fachleuten wird der Diskurs über die Bedeutung 
von Freiräumen und Gärten im Zuge urbaner Verdich-
tung angeregt und gestärkt.

•	 Das Interesse der breiten Öffentlichkeit und der 
Fachleute für die Erhaltung der Freiräume in urbanen 
Räumen wird gestärkt.

•	 Der Dialog zwischen der Bevölkerung und der Verwal-
tung von Städten und Agglomerationen über Quartier-
entwicklungen und Freiraumplanungen wird angeregt 
und unterstützt.
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oder Auslandpraktikum, entsteht. Die Praktikumsrichtlinien 
wurden in einigen Punkten neuen Bedürfnissen angepasst. 
Zukünftig ist mit mehr Quereinsteigern mit Berufswelterfah-
rung zu rechnen. Ihre Praktikumsdauer reduziert sich auf 38 
rsp. 25 Wochen, je nach Vorbildung.

Werbung mit Ehemaligen
Im Frühjahr wurde ein Inserat in der Festzeitschrift des 

„Sechseläutens“ geschaltet. Im Inserat wurde den Ex-
Studenten Walter Vetsch, Jürg Zollinger, Nils Lüpke und 
Urs Baumgartner von vetschpartner Landschaftsarchitekten 
zur Gestaltung und Umsetzung des Sechseläuten Platzes 
gratuliert. Als weitere Werbemassnahme ist eine Kinower-
bung (in allen Arthouse, Riffraff, etc. Kinos der Stadt Zürich) 
einen Monat vor dem Infotag geschaltet worden, in der 
dem Absolvent Lorenz Eugster zur Gestaltung der Elefan-
tenanlage im Zoo Zürich gratuliert wurde. Entsprechend war 
der Infoabend ein voller Erfolg. Der Auftritt an der Giardina 
wurde im gleichen Rahmen wie die letzten Jahre abgehal-
ten. Die neue Rubrik „News in der Landschaftsarchitektur“ 
auf der Webseite des Studiengangs soll gegen Aussen 
informieren. Für den Studiengang wurde hierzu auch ein 
Kurzfilm erarbeitet, der auf der Homepage aufgeschaltet ist. 

Auslandpraktika
Das Internship-Programm des Studiengangs ist gut ange-
laufen, aktuell nehmen 5 Studierende daran teil. 2 Studie-
rende absolvieren ein Praktikum in USA, 1 in Dubai, 1 in 
Australien und 1 in Costa Rica. Ein neues Abkommen mit 
Singapore ermöglicht es, dass Studierende, die ein Prak-
tikum in Singapore absolvieren möchten, zukünftig eine 
Arbeitsbewilligung für ein Jahr erhalten. Eine Studentin aus 
dem Studiengang L hat dadurch bereits eine Zusage für ein 
Praktikum im Büro Dreiseitl in Singapore. 

Neue Professur für Pflanzenverwendung
Mark Krieger wurde im Hochschulrat zum Professor für 
Pflanzenverwendung gewählt. Als neuer Dozierender für 
3D-Computervisualisierung wurde Karol Kruk verpflichtet. 
Der Hochschulrat hat die Professur „Siedlungsökologie“ zur 
Ausschreibung freigegeben. 

ECLAS Kongress 2016
Die HSR ist seit neuem ein Vollmitglied der ECLAS (Euro-
pean Council of Landscape Architecture Schools). Im 2016 
wird die ECLAS-Tagung in Rapperswil an der HSR durchge-
führt. 20-30 Schulen aus dem europäischen Raum werden 
dann vertreten sein. 

ILF-Tagung
Die ILF-Tagung im Oktober war ein voller Erfolg. Die 
Tagung in 2015 wird das Thema Biodiversität und Freiraum 
im Siedlungsraum behandeln. Die Veranstaltungsreihe 2014 

•	 Bundesamt für Umwelt BAFU
•	 Bundesamt für Raumentwicklung ARE
•	 Schweizerische Akademie der Geistes- und Sozialwis-

senschaften SAGW

Einladung zum mitmachen!
Neben den Trägerschaftsorganisationen sind alle an einer 
Teilnahme Interessierten (Private, Behörden, Organisationen 
usw.) eingeladen, unter Einhaltung der Regeln, im Rahmen 
der Kampagne «Gartenjahr 2016 – Raum für Begegnungen» 
Veranstaltungen anzubieten. 
Mittels Anmeldeformular können Veranstalter ihre Vorha-
ben bei der Trägerschaft der Kampagne anmelden, über die 
Aufnahme in die Kampagne «Gartenjahr 2016 – Raum für 
Begegnungen» entscheidet die Trägerschaft.
Alle Informationen über die Kampagne auf:
www.gartenjahr2016.ch

Peter Wullschleger

HSR Hochschule für Technik Rapperswil 
Fachausschuss Landschaftsarchitektur 

500 Studierende sind im September ins neue Studienjahr 
gestartet, davon 463 Bachelor- und 52 Masterstudenten. 
Im Studiengang Landschaftsarchitektur haben 50 neue 
Studierende ihr Studium aufgenommen. 

Master
Der Master Research Unit (MRU) Raumentwicklung und 
Landschaftsarchitektur im Master of Science in Enginee-
ring hat den höchsten Bestand innerhalb des Masters. Der 
Antrag vom letzten Jahr auf Umbenennung des Fachge-
biets/Vertiefung in „Spatial Development and Landscape 
Architecture“ wurde stattgegeben. Die Master Research 
Unit „Public Planning“ heisst neu „Raumentwicklung und 
Landschaftsarchitektur“, in ihr studieren aktuell 17 Studie-
rende. 

Fachkräftemangel
Im Kampf gegen den Fachkräftemangel in den MINT-
Bereichen (Mathematik, Informatik, Naturwissenschaft und 
Technik) wurden verschiedene Ansätze besprochen und zur 
Umsetzung freigegeben. Ziel ist es, die Praxisorientierung 
für Gymnasiale Maturandinnen und Maturanden zu stärken 
und ihnen Arbeitswelterfahrung zu bieten. Grundsätzlich 
soll dies weiterhin über das Praktikum erfolgen, das in sei-
ner Struktur leicht gelockert wird: zukünftig wird die Prakti-
kumsdauer im Bereich GaLaBau auf mindestens 25 Wochen 
netto herabgesetzt, so dass mehr Freiheit für geteiltes 
Praktikum, z.B. in Kombination mit einem Büropraktikum 
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Dank für die angenehme Zusammenarbeit gilt. Dem BSLA 
danke ich für das Vertrauen, mir das Mandat übertragen zu 
haben, das ich mit Freude begleitet habe – und natürlich für 
die ebenfalls gute Zusammenarbeit.
Beide Parteien sind grundsätzlich weiterhin an einer Zusam-
menarbeit interessiert. Aus zeitlichen und Ressourcengrün-
den wird es nicht möglich sein, 2015 einen eigentlichen 
Kongress durchzuführen. Der BSLA bemüht sich, zeitnah 
neue Kontaktpersonen zu benennen.

Delegierte: Sabine Wolf

International Federation of Landscape 
Architects IFLA

2014 brachte der IFLA neuen Elan dank neuem Personal. 
Ideen zur Weiterentwicklung der Organisation wurden 
endlich umgesetzt. Einiges kam in Bewegung, auch dank 
Beträgen aus der Schweiz. Folgend das Wichtigste aus Sicht 
des BSLA.

51. IFLA World Congress in Buenos Aires, Argentina
Turnusgemäss richtete dieses Jahr die IFLA Americas Re-
gion den Weltkongress aus und lud die Delegierten in die 
Hauptstadt des Tango. Getanzt wurde wegen des knappen 
Budgets der Veranstalter allerdings wenig, dafür blieb 
umso mehr Zeit fürs debattieren. Einen kleinen Freuden-
tanz machten wohl die Tunesier, welche neu auch Mitglied 
der IFLA wurden. Und aus dem Libanon, Palestina, Sau-
diarabien sowie der Mongolei wurde je ein individuelles 
Mitglied aufgenommen.
Zu reden gaben mal wieder die USA, welche sich zum 
wiederholten Male weigerten, ihren vollen Jahresbeitrag 
zu bezahlen. Da der Präsident beim ASLA jährlich wechselt, 
und der Delegierte nicht anwesend war, ist man mit immer 
neuen Ansprechpartnern konfrontiert. Der kanadische 
Verband wird das Gespräch mit den Amerikanern suchen 
um das Problem zu lösen. Die IFLA versucht allerdings 
schon seit Jahren ein ‚gerechtes’ Beitragssystem zu entwi-
ckeln. Sehr grosse Landesverbände wurden bereits deutlich 
entlastet.

Mitgliederbeitrag
		  Mitglieder	 Beitrag in EUR
Africa Region	 137 		  1‘026.00
Americas Region	 13088 		  13‘180.00
Asia Pacific Region	1993		  16‘882.00
Europe Region	 9201		  25‘000.00
TOTAL im 2014	 24420		  56‘089.00

Der Mitgliederbeitrag ist gestaffelt: ein Verband mit 20 

„Energielandschaften“ ist angelaufen, es wird laufend per 
EMails an die BSLA-Mitglieder orientiert. 

Die HSR wächst
Verschiedenen Bautätigkeiten laufen; Das Einweihungsfest 
für das Studentenwohnheim fand am 23. August statt. Das 
Wohnheim verfügt über 100 Zimmer, die Miete beträgt 
590,-- CHF inklusiv Nebenkosten. 15 Zimmer sind von der 
Hochschule für ausländische Studierende reserviert. Die 
Diskussion mit der Stiftung zur Förderung der HSR über den 
Bau eines 2. Studentenwohnheims ist in vollem Gange. Eine 
Fertigstellung wäre frühestens 2017 möglich. Die Finanzie-
rung aber steht bereits. Das neue Forschungszentrum ist im 
Bau und ist ab Frühsommer 2016 bezugsfertig. 

Patrick Altermatt

IBA BASEL 2020

Nach den beiden erfolgreichen Landschaftskongressen von 
BSLA und IBA Basel 2020 in den Jahren 2012 und 2013, 
fand auch der gemeinsame Kongress 2014 zum Thema 
«Mehrwert Landschaft» vor ausverkauftem Haus statt. Be-
sonders erfreulich ist neben der hohen Anzahl an Teilneh-
merInnen die Treue der Sponsoren, die den Kongress erneut 
unterstützt haben.

Kooperation BSLA & IBA Basel 2020
Nach einigen personellen Wechseln auf Seiten der IBA 
geriet die auf den Kongress bezogene Zusammenarbeit 
zwischen BSLA und IBA in unruhigere Fahrwasser. Innerhalb 
des für die Finanzierung, Organisation und Ausrichtung 
eines so grossen Kongresses kurzen Zeitraums von knapp 
einem Jahr, gab es auch an unerwarteter Stelle zum Teil 
erheblich höhere Aufwände als aufgrund der vorjährigen 
Erfahrungen angenommen. Dank des grossen Engagements 
aller Beteiligten wurde die international beworbene Ver-
anstaltung dennoch ein Erfolg. Zum Kongress, den anthos 
erneut als Medienpartner begleitet, erschien die Ausgabe 
4/2014, in der neben anderen die Beiträge der Referen-
tInnen veröffentlicht sind. 
Leider liessen sich zwei der für 2014 gesteckten Ziele noch 
nicht realisieren: eine unterschriebene Kooperationsverein-
barung BSLA/IBA Basel 2020 sowie der Einsitz des BSLA im 
IBA-Kuratorium.

Ausblick
Nach drei Jahren als Delegierte des BSLA und Projektleite-
rin der Landschaftskongresse habe ich auf Ende 2014 meine 
Mandate niedergelegt. Mit mir tritt der stellvertretende 
Projektleiter, Lars Uellendahl zurück, dem mein grösster 
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an lokale Veranstaltungen und fordert konkrete Rückmel-
dungen ein. Diese und andere Anstrengungen werden dann 
unter dem Titel ‚Working for All’ im Newsletter und dem 
Jahresbericht veröffentlicht. Weiter wurden thematische Be-
rater ernannt, welche bei Bedarf konsultiert werden. Ziel ist 
auch sich zu bestimmten Themen eine Meinung zu bilden 
und diese dann via die Presse zu verbreiten. Der Kontakt 
zur EU Administration wurde weiter gestärkt. Es wird 
konkret auf einzelne Abteilungen der Brüsseler Verwaltung 
zugegangen und das Gespräch gesucht. Stichworte sind hier 
Grüne Infrastruktur, EU-Initiative No Net Loss (Teil der eu-
ropäischen Biodiversitätsstrategie 2020), Anerkennung des 
Berufes in Europa. Als nicht EU- Mitglied ist die Schweiz 
hier leider meist nur Zaungast.

Fachthemen und Resolution
Die Resolution wurde aus dem Wunsch geboren am Ende 
einer General Assembly (GA) etwas in den Händen zu 
halten womit man an die Öffentlichkeit treten kann. Es ist 
ein Versuch der Organisation damit etwas mehr Gehör zu 
verschaffen, sie für den Berufsstand relevanter zu machen.
So formiert sich nun jeweils bereits vor der GA eine Arbeits-
gruppe, die zum aktuellen thematischen Fokus der Tagung 
einen Resolutionsentwurf erarbeitet. Dieser wird dann von 
der GA diskutiert, verabschiedet und von den Delegierten 
am Schluss unterzeichnet. In Oslo war das Thema wie er-
wähnt Landschaft und Demokratie. Die Resolution definiert 
den Begriff, formuliert wofür wir Landschaftsarchitekten 
stehen und fordert die Adressaten auf dies zu unterstützen.
Die Resolution entstand auch auf Betreiben des Schweizer 
Delegierten, um der Organisation etwas mehr inhaltliche 
Tiefe zu geben. Damit wird nun weniger Zeit für Diskus-
sionen über administrative Belange aufgewendet. Es soll 
künftig jedes Jahr ein thematischer Fokus vorgegeben 
werden. Wir sind gespannt.

Bitte partizipieren!
Die diesjährigen Kongresse sind mal wieder ganz in der 
Nähe: im Juni in Moskau und im Oktober in Lissabon – 
nehmen Sie teil! Informieren Sie sich auf http://iflaeurope.
eu und http://iflaonline.org. Senden Sie Ihre für die IFLA 
relevanten Informationen an den Delegierten oder direkt 
ans Europäische IFLA Sekretariat: secretariat@iflaeurope.eu

Christian Tschumi, Delegierter IFLA

REG

Nach jahrelangen Bestrebungen ist es gelungen, ein 
Register A für Landschaftsarchitekten einzurichten. Das 
allgemeine Regelwerk und die erforderlichen Spezifischen 

Mitgliedern zahlt EUR 5.75 pro Person, bei 500 Mitgliedern 
zahlt man dann EUR 9.15, bei über 1’000 Mitgliedern noch 
EUR 2.35 und bei über 4’000 Mitglieder nur noch EUR 
0.65 pro Person. Die Europe Region weigert sich nun mehr 
als 40% des Budgets zu bestreiten und hat ihren Beitrag auf 
EUR 25‘000 plafoniert.

Mehr Manpower
Ein Quantensprung für die Organisation bedeutet sicher 
die Anstellung von Benjamin Roberts als Executive Direc-
tor. Nach einer anfänglichen 60% Anstellung wird er im 
2015 zu 100% für IFLA tätig sein. Dabei gehört dann auch 
das Erschliessen neuer Geldquellen zu seinem Stellenbe-
schrieb. Letzteres ist in Anbetracht eines budgetierten 
Defizites von über EUR 90›000 auch bitter nötig. Obwohl 
die Kasse der IFLA mit über EUR 200‘000.00 vorerst noch 
gut gefüllt ist, wurden die budgetierten Ausgaben hitzig 
diskutiert. Schliesslich wurde das Budget knapp mit 21 
gegen 15 Stimmen angenommen, bei 9 Enthaltungen. Klar 
angenommen wurde die Motion des Schweizer Delegierten 
das Defizit zunächst zu halbieren und ab 2016 wieder ein 
ausgeglichenes Budget anzustreben. Die Schuldenbremse 
als Exportschlager!

IFLA Jahrbuch
Was die IFLA abseits ihrer ewigen organisatorischen Quere-
len so geleistet hat, ist eindrücklich im gerade publizierten 
Jahrbuch 2010 – 2014 dokumentiert (erhältlich als pdf-File 
beim BSLA-Sekretariat oder direkt beim ILFA Delegierten). 
Damit erfolgte auch die Stabsübergabe von Desiree Marti-
nez an Kathryn Moore als neue Präsidentin der IFLA.

IFLA Europe GA 2014 in Oslo, Norwegen
Ihr ‚Silver Jubilee’ feierte IFLA Europe im hohen Norden, 
wo im Anschluss an das Symposium zum Thema Landscape 
Democracy auf den 25 Geburtstag angestossen wurde. Die 
European Foundation for Landscape Architecture war 1989 
in Brüssel gegründet worden. Im 2007 fusionierte sie mit 
der IFLA Central Region zur heutigen IFLA Europe. 2014 
wurde nun auch noch die Israeli Association of Landscape 
Architects (ISALA) formell aufgenommen, mit 46 Ja-Stim-
men, bei einer Gegenstimme und einer Enthaltung. Sie wa-
ren bisher nur als Beobachter dabei gewesen und konnten 
so auch nicht mit abstimmen.
Die Kurzpräsentationen der einzelnen Länder fanden zum 
Thema People & Places statt. Der Schweizer Beitrag stellte 
die Landsgemeinde in Glarus vor (The pace where people 
practice direct democracy in a stunning landscape), und 
schuf so einen Bezug zum vorangegangenen Symposium. 
Ana Luengo, seit einem Jahr Präsidentin von IFLA Europe, 
hat einiges an frischem Wind in die Organisation gebracht. 
Es herrscht ein gutes Arbeitsklima und die Mitglieder 
werden vermehrt einbezogen. Das Exco schickt Delegierte 
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Schweizerische Stiftung für Land-
schaftsarchitektur SLA

Aktivitäten
•	 Sitzung beim Heimatschutz mit Geschäftsführer Adrian 

Schmid und Stellvertreter Patrick Schoeck. Der SHS ist 
weiter am Thema interessiert und berereit, sich u.a. im 
Rahmen des Gartenjahres 2016 zu engagieren. Mög-
lichkeiten für gemeinsame Aktionen wären Führungen 
in Gärten, welche im ASLA dokumentiert sind. Dies 
könnte zu anregenden Diskussionen über Verände-
rungen, Erhaltung und generell Umgang mit histo-
rischen Gartenanlagen führen.

•	 Aktion Planverkauf an der Girardina: Die Aktion hat sich 
im Nachhinein als wenig erfolgreich erwiesen. Eigent-
lich hätte mit  dem Verkauf von Plandrucken eine neue 
Einnahmequelle für das ASLA generiert werden sollen. 
Unter dem Strich hat die Aktion jedoch viel mehr 
gekostet als vorgesehen und praktisch keine Einnahmen 
generiert. Der Fehlbetrag wird von der HSR getragen.

•	 Erfolgreiche Führungen am 26. und 27. Oktober 2015 
auf dem Meinenberg. CHF 2‘700.00 Einnahmen. Ausga-
ben für Anmeldung und Ticketing wurden von der Stadt 
Rapperswil-Jona übernommen. Eine weitere Führung 
ist für den Frühling 2015 geplant. Anlässlich dieser Ver-
anstaltung hatte IG Kontakt mit verschiedenen Stadträ-
ten von Rapperswil-Jona. Der Stadtrat unterstützt das 
Archiv.

•	 Ausstellung an der ETH Zürich. Leihvertrag für Aus-
stellung „Architektur für Kinder: Zürichs Spielplätze“ 
unterschrieben.

•	 Prof. Hansjörg Gadient hat die interimistische Leitung 
des ASLA übernommen. Gemäss Aussagen der HSR 
Schulleitung soll Anfang 2015 ein definitiver Entscheid 
über die künftige Leitung des ASLA und auch des GTLA 
fallen. Dominik Siegrist ist interimistisch Leiter des 
GTLA.

Archiv für Schweizer Landschaftsarchitektur ASLA
Mit dem stärkeren Engagement der HSR für das ASLA 
wurde ab 2013 eine wissenschaftliche Leitung in der 
Person von Prof. Susanne Karn eingesetzt. Beatrice Nater 
ist weiterhin als Archivarin im ASLA tätig mit den Tätig-
keitsschwerpunkten Nachlasslagerung, Vorarchivierung und 
lnventar, Räume und Benutzerdienst. 
•	 Im September 2016 findet an der HSR der Jahreskon-

gress des European Council of Landscape Architecture 
Schools ECLAS statt. Dafür wurde Institutsprojekt bean-
tragt.

•	 Giardina 2015: Es ist ein zurückhaltenderer und inte-
grierter Auftritt im Rahmen des HSR-Standes geplant. 
Fokus: Garten des Poeten von Ernst Cramer.  Ein Poster 
des Originalplans zum Verkauf angeboten werden. 

Weisungen liegen nunmehr vor. Letztere hat die BSLA-Ar-
beitsgruppe in enger Zusammenarbeit mit dem REG erarbei-
tet. Die Prüfungskommission (PK) für alle drei Registerstu-
fen A, B und C hat sich am 7. November 2014 konstituiert. 
Die Geschäftsstelle des REG wird 2015 in Zusammenarbeit 
mit der PK den entstandenen Antragsstau abarbeiten und 
natürlich auch neue Anträge entgegennehmen. 

Mitglieder für die Prüfungskommissioin gesucht
Um die Arbeit zu bewältigen benötigt die PK unbedingt 
personelle Verstärkung. Vor allem Kollegen und Kolle-
ginnen mit Berufserfahrung aus den Büros (insbesondere in 
Freiraumgestaltung / Gartenarchitektur) sowie französisch 
sprechende Berufsleute werden weiterhin dringend gesucht.

Weitere Aktivitäten
Als Vertreter des BSLA als Trägerverband habe ich im März 
2014 an der Stiftungsratssit-zung in Bern teilgenommen. 
An der Sitzung wurden u.a. letzte Anpassungen des neuen 
Regelwerks des REG (Statuten, B.1 Reglement über die 
Eintragung in die Register und B.2 Prüfungsreglement) 
verabschiedet und die neuen Mitglieder der Prüfungskom-
mission für Landschaftsarchitekten A/B/C (siehe unten) 
bestätigt. Im Juni 2014 nahmen mehrere Mitglieder der PK 
an der REG-Expertenversammlung in Yverdon-les-Bains teil. 
Sie galt der Information und dem Erfahrungsaustausch zum 
Regelwerk und zu den Prüfungsverfahren. Zum REG-Projekt 
«Re-Validierungsverfahren» nahm der BSLA Stellung. Aus 
Sicht des BSLA ergibt sich hierfür kei-ne Notwendigkeit.

Mitglieder der PK für Landschaftsarchitekten REG A/B/C
•	 Paul Bauer
•	 Stephan Bürgi
•	 Andrea Cejka (ab 2015)
•	 Sabine Coradi
•	 Michael Flühmann
•	 Joachim Kleiner (ab 2015)
•	 Ladina Koeppel Mouzinho
•	 Stéphanie Perrochet (ab 2015)
•	 Niklaus Schwarz
•	 Regula Siegenthaler
•	 André Stapfer (bis 2014)
•	 Joachim Wartner (Präsident)

Mitglieder der Arbeitsgruppe
•	 Stephan Bürgi
•	 Sabine Coradi
•	 Michael Flühmann
•	 Ladina Koeppel Mouzinho
•	 Regula Siegenthaler
•	 Joachim Wartner

Stiftungsrat und Präsident  PK: Joachim Wartner
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•	 Erfassung und Sichtbarkeit der Bestände sind die 
primären Ziele des ASLA, auf welche die Arbeit in An-
betracht der beschränkten Ressourcen in nächster Zeit 
fokussiert werden soll.

•	 Abklärungen laufen, ob das GTLA Zivildiensleistende 
anstellen kann.Die Möglichkeit, Praktikanten aus der 
Hochschule Chur (Dokumentation) anzustellen. 

Nachlässe
•	 Ergänzungen des Nachlasses Seleger sind im Archiv 

eingetroffen.
•	 Mit dem Büro Zulauf / Studio Vulkan wurde eine Ab-

sichtserklärung unterzeichnet. Einige private Bestände 
von Albert Zulauf sind direkt ins Archiv gekommen.

•	 Der umfangreiche Nachlass von José Lardet aus Laus-
anne ist am 11.11.2014 in Rapperswil eingetroffen. Er 
lagert im Eichwies. Ein grosser Danke geht an Alain 
Dessarps, er hat eine Inventarliste erstellt und an Klaus 
Holzhausen.

•	 Der BSLA-Vorstand soll angefragt werden, ob dieser Be-
reit ist, die im ASLA eingelagerten Akten ins Eigentum 
der SLA zu übergeben. Die HSR wünscht aus organisa-
torischen und rechlichen Gründen die SLA als aleinigen 
Eigentümer der Archivalien im ASLA.

 
Strategisches Gremium ASLA
•	 Den Vertretern der SLA im Gremium ist es ein grosses 

Anliegen, dass die Kernaufgabe des ASLA die Erfassung 
der Bestände sein soll.

•	 Die Trägervereinbarung zwischen SLA und HSR zum 
ASLA ist in Arbeit und wird vom strategischen Gremium 
2015 finalisiert werden. 

•	 Raumsituation: Nach wie vor herrschen beengte Platz-
verhältnisse im Archiv. Im HSR- Aussenlager Eichwies, 
Rapperswil wurde zusätzlicher Raum angemietet, u.a. 
für den Nachlass Lardet.

Arbeitsgruppe Sammlungsstrategie
Für die Definition einer Sammlungsstrategie der SLA hat 
der Stiftungsrat eine Arbeitsgruppe eingesetzt. Erste Ergeb-
nisse aus der Diskussion in der Arbeitsgruppe:
•	 Profilierung gegenüber der Sammlungsstrategie des GTA 

der ETHZ.
•	 Gründung eines wissenschaftlichen Beirats für die ope-

rative Leitung. Weitere Person für den Überblick über 
die jüngere Landschaftsarchitektur mit einbeziehen.

•	 Erarbeitung eines Strategiepapiers auf Basis derDefini-
tion von 3 Kriterien: Individuelle Bedeutung, garten-
künstlerische oder regionale Bedeutung, artenhisto-
rische Bedeutung. Das Papier soll 2015 vorliegen.

Peter Wullschleger, Mitglied des Stiftungsrates

SIA Berufsgruppenrat Architektur 

Sitzung vom 29.03.2014, Schatzalp Davos

Leistungsvereinbarung BGA und Fachvereine:
Drei Entwürfe der Leistungsvereinbarungen sind bisher 
ausgefüllt (FSU, VSI, A&K). Wenn alle Entwürfe eingegan-
gen sind, können sie verglichen, besprochen und verhandelt 
werden. Ziel ist, dass alle Vereinbarungen ähnliche Bedin-
gungen enthalten. Zusätzliche Fachvereine sind interessiert, 
in den Berufsgruppen vertreten zu sein (Baubiologen / Holz-
bauer / Fassadenplaner). Die unterschiedlichen Fachgebiete 
sind nicht alle in der BGA anzusiedeln.

Ressort Bildung
Im Vorfeld der Konferenz auf der Schatzalp lud der Vor-
stand die Berufsgruppenpräsidenten zu einem Austausch 
zum Thema Bildung ein. Der Fachrat Bildung wird geleitet 
durch Urs Rieder, weiterer bisher festgelegter Teilnehmer ist 
Valerio Olgiati. Hauptproblematik sind die Bachelorstudien-
gänge (Architekten und Ingenieure). Bis Ende Jahr steht der 
Fachrat Bildung. Die Innenarchitektur- und Landschaftsar-
chitekturausbildung soll durch den SIA unterstützt werden.

Ressort Berufsinstrumente
An der nächsten DV sollen die überarbeiteten Honorarord-
nungen verabschiedet werden (siehe auch Punkt 5). Bereits 
sind auf Grund der allgemeinen Marktentwicklung neue 
Defizite vorhanden. Es wird eine Arbeitsgruppe gebildet, 
die zuhanden des Vorstandes die Defizite beschreibt und 
allfällige Stossrichtungen aufzeigt. Als Vertreter aus der 
Landschaftsarchitektur wird Peter Hüsler an den Sitzungen 
teilnehmen.

Sitzung vom 12.09.2014, Zug

Leistungsvereinbarungen Fachvereine
Die gemeinsame Diskussion über die offenen Fragen in den 
Leistungsvereinbarungen fand am 15. Oktober 2014 in Bern 
statt. An der Diskussion werden die Vertreter der Fachver-
eine FSU, BSLA und VSI.ASAI sowie einzelne Ausschuss-
mitglieder teilnehmen. Die übrigen beiden Fachvereine 
sprechen die Vereinbarung bilateral mit dem Präsidenten ab.

Wahlen
Regula Hodel beendet ihr Engagement im Rat per Ende 
2014. Marion Spirig wird als neues Ratsmitglied bestätigt. 
Michel Tanner tritt zurück. 

Arbeitsgruppe LHO
Themen:
•	 Dem Abzug bei der honorarberechtigen Bausumme auf 

Grund des Beizuges von Fachplanern soll grundsätzlich 
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diskutiert werden. Als BSLA-Vertreter engagieren sich Peter 
Wullschleger und Joachim Wartner in den Workshops zur 
«Strategie Landschaft».

Delegierte: André Seippel, Joachim Wartner

SIA Honorarkommission 105

Die Leistungs- und Honorarordnung 105 wurde am Tag der 
letzten GV 2014 durch die Delegiertenversammlung des 
SIA genehmigt, die Publikation folgte im Oktober 2014. Im 
Laufe des Herbst haben dann in Bern, Lausanne und Zürich 
Informationsveranstaltungen stattgefunden, an denen 
die wesentlichen Änderungen der LHO’s einem breiten 
Nutzerpublikum präsentiert wurden. Es liegt jetzt an jedem 
einzelnen, die aktuelle LHO richtig anzuwenden. 
In diesem Jahr erwartet uns mit den Berufskollegen eine 
Klärung und Vertiefung der Zusammenarbeit, insbesondere 
mit den Architekten. 

Florian Bischoff, Präsident HOK 105

Spacespot

Verein
Am 1. November 2013 fand die vierte Generalversamm-
lung von Spacespot in Biel statt. Nachdem der Vorstand 
seinen Rücktritt in corpore erklärte, erläuterte Thomas 
Schregenberger die Position von BSA und SIA. Die beiden 
Verbände möchten einen Übergangsvorstand bilden, um 
Spacespot eine neue Ausrichtung zu geben. Weil viel Geld 
aus Mitgliederbeiträgen des SIA und des BSA in Space-
spot stecke, wollten die beiden Trägerevereine nicht, dass 
Spacespot aufgelöst wird. Der Schweizer Werkbund hatte 
bereits seinen Austritt als Trägerverein bekanntgegeben, der 
Schweizer Heimatschutz vollzog diesen Schritt noch 2013. 
Neben BSA und SIA verbleibt somit einzig noch der BSLA 
unter den Trägervereinen.
Die Generalversammlung wählte Eric Frei, Markus Schaefle 
und Thomas Schregenberger mit einer Stimmenthaltung 
und ohne Gegenstimme zu den neuen Vorstandsmitglie-
dern. Der Vorstand wählte an seiner konstituierenden Sit-
zung vom 20. November 2013 in Zürich Thomas Schregen-
berger zum Präsidenten und Markus Schaefle zum Kassier. 
Mit der Geschäftsführung wurde in Absprache mit dem 
Bund Schweizer Architekten BSA dessen Generalsekretär 
Martin Weber betraut. Der Vorstand hielt Sitzungen am 13. 
Dezember 2013, 31. Januar, 4. April, 16. Mai, 4. Juni, 27. 
Juni, 9. September, 22. Oktober und 18. Dezember 2014 in 

und entschieden entgegenhalten werden.
•	 Regional besteht Ungleichheit über die Handhabung.
•	 Der Aufwand wird nicht kleiner bei einem komplexen 

Bau mit mehr Fachplanerleistung.
•	 Die Tabelle in der Honorarordnung zeigt die Zuordnung 

und Verantwortlichkeit zu wenig klar auf.
•	 Schema der Verantwortlichkeiten wird sehr kritisch be-

trachtet. Es kann missverstanden werden. Zusätzlicher 
Paragraph – bei ausserordentlicher Komplexität?

•	 Argumentation für die vollen Leistungen ohne Abzüge 
erarbeiten.

Wettbewerbe
Sie werden oft von Raumplanern ausgeschrieben, ohne die 
142 zu berücksichtigen. Das Thema ist der Vertretung des 
FSU bekannt und wird kritisiert. Lösungsansätze müssen in 
einer gemeinsamen Auseinandersetzung SIA – FSU ausgear-
beitet werden.

Leistungsvereinbarung des BSLA mit dem SIA
Ende Januar 2015 wurde die Schlussfassung der Leistungs-
vereinbarung fertiggestellt und wird im Februar 2015 vom 
BSLA und SIA unterzeichnet.

Delegierte: Regula Hodel, Peter Hüsler

SIA Berufsgruppenrat Umwelt

In den drei Ratssitzungen wurden die normalen Geschäfte 
der Berufsgruppe behandelt. Dies sind insbesonde-re 
der Info-Austausch mit dem SIA-Vorstand und unter den 
Fachvereinen, die Koordination von Stellungnahmen/ 
Positionspapieren/ Anträgen zwischen den verschiedenen 
Fachvereinen innerhalb der BGU sowie die Budgetplanung. 
Die von den Fachvereinen mit dem SIA abzuschliessenden 
Leistungsvereinbarungen waren ebenfalls Thema. Diese 
liegen als weitgehend abgestimmte Entwürfe vor.

Strategie Landschaft
Zentrales Projekt der Berufsgruppe Umwelt ist die «Strate-
gie Landschaft», welches die BGU zuhanden des SIA erar-
beiten soll. In zwei professionell moderierten Workshops an 
insgesamt drei Tagen diskutierte ein erweiterter Kreis des 
Berufsgruppenrates das Thema «Landschaft». Hierbei traten 
die sehr unterschiedlichen Sichtweisen und Vorstellungen 
der beteiligten Berufsdisziplinen zu Tage, auch die des 
BSLA konnten vermittelt werden. Der Diskussionsprozess 
führte zu einem fruchtbaren Austausch und zur Klärung 
von Begriffen, Inhalten und Zielgrössen als gemeinsame 
Basis. In einem weiteren Workshop im April 2015 sollen 
mögliche Hand-lungsstrategien und Massnahmen des SIA 



2015 angestrebt, unter Einbezug der Präsidenten von BSA 
und SIA.

Finanzierung
Die Trägervereine sollen den Grundbetrieb des Netzwerks 
garantieren. Projektbezogene Aktivitäten würden mit zu-
sätzlichen Mitteln finanziert. Für den Grundbetrieb wurde 
ein minimales Budget von CHF 180‘000 in Aussicht ge-
nommen. Das Ende 2013 übernommene Restguthaben des 
Vereins Spacespot betrug rund CHF 40‘000, davon wurde 
gut die Hälfte für den Netzwerk-Anlass verwendet. Mitglie-
derbeiträge wurden im Jahr 2014 nicht erhoben. 

Netzwerk-Anlass vom 28. November 2014
Im Juni 2014 beschloss der Vorstand, unter dem Dach von 
Spacespot und aus den vorhandenen Restmitteln einen 
Netzwerkanlass / öffentliche Fachtagung für Vermittler und 
interessierte Kreise zu organisieren. Der Anlass fand am 
Freitag, den 28. November 2014, 10-16 Uhr, im Saal AGV, 
Bleichemattstrasse 12 in Aarau statt und stand unter dem 
Thema: „Von den Nachbarn lernen, miteinander weiter 
denken“.

Peter Wullschleger

Bern ab. An einer Sitzung nahm als Gast Peter Wullschleger, 
Geschäftsführer BSLA, und ab Juni 2014 regelmässig Clau-
dia Schwalfenberg, Verantwortliche Baukultur beim SIA, 
teil. Die Generalversammlung vom 18. Dezember 2014 
wird im kleinen Rahmen mit Vertretern der drei Träger-
vereine BSA, SIA und BSLA durchgeführt und den Jahres-
bericht des Übergangsvorstands sowie die Jahresrechnung 
und den Revisorenbericht für das Geschäftsjahr 1.7.2013 bis 
30.6.2014 behandeln.

Neuausrichtung von Spacespot
Inhaltlich widmete sich der Vorstand an seinen ersten 
Sitzungen der Neuausrichtung des Vereins und verfolgte die 
Zielsetzung, den Verein in ein Netzwerk zur Sammlung von 
Wissen im Bereich der Vermittlung und für das Lobbying 
auf nationaler Ebene umzuwandeln. Auf der Basis dieser 
ersten Überlegungen suchte der Vorstand das Gespräch 
mit allen an Spacespot interessierten Kreisen. Der Vorstand 
ging auf Vermittlerinnen und Vermittler und verwandte In-
stitutionen zu, um ihre Interessen und die Potenziale eines 
künftigen Netzwerks auszuloten. 

Konzeptionelle Überlegungen
Nach Abschluss der Gesprächsreihe nahm der Vorstand 
im April/Mai 2014 eine Auswertung vor und legte die 
Eckpunkte für das weitere Vorgehen fest. Die Bereitschaft 
der beiden Trägerverbände BSA und SIA zur Weiterführung 
der Aktivitäten eines „Netzwerks Baukultur-Vermittlung 
Schweiz“ wurde im Juni in den Vorständen der beiden 
Verbände ausgelotet. Das seit gut einem Jahr bestehen-
de Vakuum soll durch ein neu ausgerichtetes Netzwerk 

„Baukultur-Vermittlung Schweiz“ gefüllt werden. 
Baukultur-Vermittlung Schweiz versteht sich als interdiszi-
plinärer Ansatz, er umfasst Architektur, Landschafts- und 
Innenarchitektur, Städtebau und Raumplanung, Ingeni-
eurbaukunst, Heimatschutz und Denkmalpflege sowie die 
Erstellung, den Unterhalt und den Rückbau von Werken der 
Baukultur.
Baukultur-Vermittlung Schweiz soll grundsätzlich alle 
Altersgruppen ansprechen, eine Schwerpunktsetzung bei 
Kindern und Jugendlichen kann erfolgen. 

Institutionelle Überlegungen
Um das Netzwerk gegenüber Dritten und insbesondere 
offiziellen Stellen des Bundes, der Kantone und der Städte 
und Gemeinden fassbar zu machen, wurde zunächst eine 
Organisationsform mit Rechtspersönlichkeit in der Form 
eines Vereins nach Art. 60 ff. ZGB anvisiert. Im Herbst 
2014 diskutierte der Vorstand verschiedene institutionelle 
Varianten, darunter auch die Eingliederung der Aktivitäten 
von Baukultur-Vermittlung Schweiz in den Bereich Bau-
kultur innerhalb der Geschäftsstelle des SIA in Zürich. Eine 
Lösung der institutionellen Fragen wird im ersten Halbjahr 




